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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus der 


Allgemeine ueberſicht. 


In Frankreich ſind wieder Nachrichten aus Afrika einge⸗ 
gangen. Die Provinz Algier war fortwaͤhrend ruhig. Die 
franz. Niederlaſſung in Belidah befeſtigt ſich; die Araber be⸗ 
ſuchen regelmäßig die Maͤrkte, die in der Nähe der Lager er⸗ 
richtet ſind. Der Stamm Beni⸗Salahs ſcheint ſich vollſtaͤn⸗ 
dig unterworfen zu haben undd die Hadjuten beſuchen ebenfalls 
tegelmäßig die Märkte, — Zu Paris iſt am 17. Mai der 
berühmte Miniſter Fürſt Talleyrand im S4ften Lebens⸗ 
jahre geſtorben. i 5 
Aus Spanien erhält man fortgeſetzt unguͤnſtige Nach⸗ 
richten fur die Sache des Don Carlos. Nicht allein, daß 
alle Corps, die er in verſchiedene Provinzen expedirte, von den 
Chriſtinos geſchlagen und theilweis aufgerieben worden ſind, 
richt auch der Sinn fuͤr die, den Navarreſen ſo theure, Un⸗ 
abhaͤngigkeit überall hervor. Am 10. Mai empoͤrte ſich zu 
Eſtella, der jetzigen Reſidenz Don Carlos, das Ste Bataillon 
avarreſen. Man bot den Truppen einen Theil des rück⸗ 
ſtaͤndigen Soldes an, worauf fie erklärten, fie verlangten 
kein Geld, ſondern das Ende des Krieges-und den 
Frieden. Vier Compagnicen beſänftigten ſich zuletzt; die 


brigen aber zogen nach dem Regierungsgebaͤude, von wo alle 


Mitglieder der Junta, bis auf einen Schreiber, entflohen wa⸗ 
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ren. Der Schreiber wurde indeß ermordet. Abends ließ 
Don Carlos ſeine Effekten nach der Borunda ſchaffen. Am 
11. Mai dauerte dieſer Zuſtand fort. In Toloſa, Durango 
u. ſ. w. ſol es nicht beffer ausſehen. Die Basken find 
uͤberall in Aufregung. — Die Chriſtinos widmen dieſem 
Zuſtande alle Aufmerkſamkeit, um den moͤglichſten Nutzen 
aus diefen Zerwuͤrfniſſen zu ziehen. Espartero, Eſtella be⸗ 
drohend, war zu Lodoſa. Leon ⸗el⸗Conde, durch zwei Bri⸗ 
gaden verſtaͤrkt, hat Echaurri beſetzt und ſeine Vorpoſten bis 
Ortega, 1½ Legua von Eftella, vorgeſchoben. Unter Alair 
ſtehen 6000 Mann, die von Puente la Reyna über Lerin 
bis Santa Barbara aufgeſtellt ſind. Zwoͤlf Kanonen von 
ſchwerem Kaliber ſind von Haro nach Viana gebracht worden. 
Alles deutet auf einen baldigen Angriff. — Das von Zorella 
kommandirte Karliſtiſche Corps, 1650 Mann ſtark, iſt am 
17. Mai bei Figuieres von 600 Mann unter dem Befehl des 
Gouverneurs von Veſonne geſchlagen worden. 180 Karli⸗ 
ſten ſind getoͤdt:t, und 100, worunter 8 Offiziere, getödtet 
worden. — Munagorri hat eine neue Proclamation erlaffen, 
welche die Beſchwerden der Basken darlegt. Er beklagt ſich 
zuerſt über die Alles zerſtoͤrende Verlangerung des Buͤrger⸗ 
krieges, uber die bereits gebrachten Opfer, die uͤbermaßigen 
Contributionen, uber den gezwungenen Dienſt in der Armee, 
die Vernichtung des Ackerbaues und Handels und die Entwei⸗ 
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hung der Religion. Er ruft aufs Neue die Guizpucoer und 
Navarreſen zur Schilderhebung auf, um die Privilegien der 
Basken zu beſchützen, indem mit dem Streite der Tochter 
mit dem Bruder Ferdinand's VII. weder das Baskenland 
noch Navarra etwas zu thun haͤtte. Die bei dem Streit um 
den Thron intereſſirten Perſonen moͤchten dieſe Frage den 
Monarchen Europas zur Entſcheidung vorlegen, und er 
wuͤnſche, daß derjenige, dem die Krone zuerkannt würde, fie 
tauſend Jahre lang trage, nur ſolle man dies nicht als einen 
Vorwand benutzen, diejenigen gänzlich zu ruiniten, die ſchon 
ſo viel gelitten. 


Preußen. 

Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland haben Se. Koͤnigl. 
Hoheit den Prinzen Wilhelm (Bruder Sr. Majeſtaͤt des 
Königs) unterm 22. Mai zum Chef des 3ten Aſtrachan ' ſchen 

Kuͤraſſier⸗Regiments ernannt. 8 

Schweiz. g 

Der Vorort (Luzern) hat in Bezug auf die Ereigniſſe im 
Canton Schwyz ein Kreisſchreiben an die Eidgenoͤſſiſchen 
Stände erlaffen, worin er die an den Kanton Schwyz angraͤn⸗ 
zenden Kantone zu getreuem eidgenoͤſſiſchen Aufſehen ermahnt 
und kund thut, daß er eidgenoͤſſiſche Kommiſſarien nach dem 
Kanton Schwyz abgeordnet habe. Dieſelben ſind die Herren 
Regierungsrath Dr. Naͤff von St. Gallen und Kriminal⸗ 
Gerichts⸗Praͤſident Dr. Hertenſtein, Mitglied des großen 
Raths zu Luzern. — Ferner hat der Vorort eine Proclama⸗ 
tion an die Landleute des Kantons Schwyz erlaſſen, worin 
er denſelben die Ankunft der Kommiſſarien meldet, um in 
den Bezirken und Gemeinden des Kantons Schwyz den Lan⸗ 
desfrieden zu gebieten, die Urheber jeder Gewaltthat perſoͤnlich 
verantwortlich zu machen und mitzuwirken, daß eine verfaſ⸗ 
ſungsmaͤßige Ordnung auf ruhigem und beſonnenem Wege 
wieder hergeſtellt werde, denn Verfaſſung und Regie⸗ 
rung wären im Kanton Schwyz jetzt aufgeloͤſet. — Um dieſen 
Maßregeln Kraft zu geben, find die Kantons: Zuͤtich, Zug, 
St. Gallen, Uri, Unterwalden und Luzern zum eidgenöffis 
ſchen Aufſehen beſtiwmt worden; bereits ſind in Luzern vier 
Bataillone marſchfertig. — Der Landamman und Rath des 
Canton Schwyz hat unterm 15. Mai gegen die Beſchluͤſſe 
des Vorortes an denſelben ein Schreiben erlaſſen, worin wi⸗ 
derſprochen wird, daß Anarchie im Staate Schwyz eingetreten 
ſey und worin er gegen die Maßregeln des Vorortes ſowohl 
foͤcmlich proteſtirt als auch jede Einmiſchung zurückweiſt. — 
Der Vorort hat aber unterm 16. Mai ſchon darauf Beſchluß 
gefaßt, daß, da eingegangenen amtlichen Erklärungen zufolge, 
welche die Schwyzer Bezirke, Einſiedeln, Wollerau, Gerſau 
und Küßnacht gefaßt, nicht mehr die Kantons⸗Behoͤrden durch 
ihre Abgeordneten zu beſuchen, die gefeglichen Befugniſſe der 
oberſten Behörden des Kantons Schwyz aufgehört haben, 
indem dieſelben, in Ermangelung der reglementariſchen Zahl 
der Mitglieder, keine rechtskräftige Beſchlüͤſſen ferner zu faſſen 
vermögen. Demgemaͤß bliebe es bei dem Beſchluſſe des Vor⸗ 
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orts, welcher den abgeſendeten Kommiſſarien anweiſet, die 


ſaͤmmtlichen Bezirke des Kantons Schwyz zu befuchen und 


auf Erzielung einer geſetzlichen Ordnung hinzuwirken. 
Belgien. 


Die Hauptſtadt Brüffel iſt in einer traurigen finanziellen | 


Lage. Die Regierung hat ihr die Aufnahme einer Anleihe 
verweigert. Die Laſt der Stadtſchulden hat ſich in weniger 
als 8 Jahren um 5 Millionen vermehrt. — Der Belgiſche 


Gouverneur der Provinz Luxemburg widerſpricht Öffentlich der 


wohnern des Rayons der Feſtung Luxemburg die Verſicherung 
gegeben, daß ſie Belgiſch bleiben wuͤrden. 
Niederlande. 


Anfuͤhrung eines Blattes, als habe die Regierung den Bes 


Se. Majeſtaͤt der König bezogen kurzlich die Sommer⸗ 


Reſidenz im Boſch (beim Haag), wo auch am 16. Mai Ihre 
Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von Preußen Ihren 
Wohnſitz aufſchlug. In der Nacht zum 17. entſtand in einem 


Zimmer der Kammerfrauen Ihrer Königl. Hoheit der Prin⸗ 


zeffin Albrecht, ganz in der Nähe des Schlaf⸗Kabinets Sr. 
Majeftät, Feuer. Durch die Thaͤtigkeit einer aus dem Haag 
hinausgeſtroͤmten großen Anzahl Einwohner ward man des 
Feuers früh um 7 Uhr Herr. Das Palais hat zwar außer⸗ 
ordentlich gelitten, doch iſt ein Theil deſſelben, namentlich der 
ſchoͤne Oranienſaal, unverſehrt geblieben, doch ſoll der Scha⸗ 
den betraͤchtlich ſeyn. Einer der Erſten auf der Brandſtelle 


war der Koͤnigl. Preuß. Geſandte, Graf von Lottum; auch 


der Prinz von Oranien und Prinz Alexander waren ſogleich 
aus der Stadt hinausgeeilt. Der König leitete in Perſon die 


Loͤſch⸗Anſtalten und zeigte ſich Überall, wo die Gefahr am 


größten war. Wie man vernimmt, foll der Brand haupt⸗ 
ſaͤchlich dadurch entſtanden ſeyn, daß man bei der ungewoͤhn⸗ 
lichen Kälte, die eingetreten war, das Sommer: Palais zu 
heizen ſuchte, wobei denn einige ſehr trockene Sparren des 
Hauſes ſich entzuͤndet haben. Um 8 ½ Uhr früh begaben ſich 
Se. Majeftät der König nach dem Haag, wo Alles hoch er⸗ 
freut iſt, daß der Unfall noch fo gluͤcklich fur die hohen Pers 
ſonen abgelaufen iſt. 
Frankreich. 


Der beruͤhmte Neſtor der Diplomatik, Fürſt Tall ey: 


rand erkrankte zu Paris in der Nacht zum 16. Mai ſehr 
ſchwer und ſtarb am 17. Abends zwiſchen 11 und 12 Uhr, 
im sa4ſten Jahre. Vor feinem Ende ſoll der Verſtorbene 
noch ein Schreiben an den Papſt, welches ſeit drei Monaten 
geſchrieben war, und worin Reue Über den Antheil, den er 
an der ſogenannten conſtitutionellen Meſſe auf dem Marſch⸗ 
felde genommen habe, ausgedruckt wird, unterzeichnet haber. 
— Der König beſuchte den Fuͤrſten, begleitet von Medame 


Adelaide, am 17. fruͤh um 8 Uhr, am Krankenbette; als er 
Se. Majeſtät erblickte, fagte er: „dieß iſt die größte Ehre, 
die meinem Hauſe je zu Theil geworden iſt!“ dann ſtellte er 


noch ſeinen Arzt, ſeinen Chirurg und ſeinen Kammerdiener 


dem König vor. Bei einem früheren Beſuche (am 14.) ſoll 


er eine große Menge von Papieren, welche Staats⸗Geheim⸗ 


niffe von der größten Wichtigkeit enthielten, in die Haͤnde des 
Koͤnigs niedergelegt haben. Das Teſtament des Fuͤrſten 
war am 18. Mai durch den Notarius Chatelain, dem Prä- 
ſidenten des Gerichtshofes erſter Inſtanz, uͤberreicht worden. 
Herr von Talleyrand hat ſeine Nichte, die Herzogin von Dino, 
zur Univerſal⸗Erbin eingeſetzt, auch ſeinem Großneffen, dem 
Herzog von Valencay, bedeutende Legate vermacht. Dem 
Teſtamente des Fuͤrſten iſt eine eigenhändig geſchriebene Erklaͤ⸗ 
rung beigefuͤgt, in welcher er die politiſchen Grundſaͤtze aus⸗ 
einanderſetzt, die ſein Benehmen unter den verſchiedenen Re⸗ 
gierungen ſeit 1789 geleitet haben. Man ſagt, daß in dieſer 
Erklärung, die nach dem Willen des Herrn von Talleyrand 
ſeiner Familie gleichzeitig mit dem Teſtamente vorgeleſen wer⸗ 
den ſoll, die merkwürdigſten Aufſchluͤſſe über verſchiedene wich: 
tige politiſche Ereigniſſe enthalten find. Dieſe Erklaͤrung iſt, 
ſo wie das Teſtament, im Jahre 1836 geſchrieben. Der 
Fürſt verbietet übrigens in derſelben den Erben ausdrücklich, 
ſeine Memoiren, die in England deponirt ſind, vor Verlauf 
von 30 Jahren zu publiziren. Er befiehlt ihnen, Allem zu 
widerſprechen, was vor jener Zeit unter ſeinem Namen publi⸗ 
zirt werden ſollte. Herr von Talleyrand ſchließt fein Teſta⸗ 
ment mit der Erklarung, er ſterbe als Roͤmiſch⸗ kath. Chriſt. 

Der Graf von Sylveira, einer der treueſten Anhaͤnger des 
Don Carlos, iſt, auf der Ruͤckkehr von einer geheimen Sen⸗ 
dung, im füdlichen Frankreich geſtorben. 

Italien. 

Zu Trieſt ſtarb am 11. Mai, früh, der Koͤnigl. Baier ' ſche 
Staats⸗Miniſter Herr von Rudhart. Gluͤcklich aus Gries 
chenland zuruͤckgekehrt, um nach Baiern zuruͤckzukehren, uͤber⸗ 
fiel ihn am obigen Orte eine ſchwere Krankheit, der er unterlag. 

Der Herzog von Lucca hat eine Verordnung erlaſſen, wo⸗ 
durch dem Papſte das Recht entzogen werden ſoll, kuͤnftighin 
Penſionen auf das Bisthum Lucca zu verleihen. 

panien. 

Die Karliſten unter Clarch und Pichot, erſchienen in Ca⸗ 
talonien vor Kurzem vor den beiden an der Kuͤſte liegenden 
Städten Siljas und Villanova und griffen die letztern an, 
um die Aufmerkſamkeit des Barons v. Meer abzulenken, der 
das Hauptcorps der Karliſten in der Richtung von Berga und 
Solſona verfolgt. Die Span. Militairbehoͤrden zu Barce⸗ 
lona benachrichtigten davon die Befehlshaber der daſelbſt ſta⸗ 

tionirten Franz. und Engl. Seemacht, die ſofort jede eine 
Fregatte und eine Brigg, denen ſich eine Span. Brigg ans 
ſchloß, zum Schutz der bedrohten Punkte abſandten; bei 
Ankunft der Schiffe daſelbſt zogen ſich die Karliſten zurück. 

Die Flüchtlinge der zerſtreuten Karliſtiſchen Corps gehen 
nicht nach Biscaya, um dem Don Carlos gegen die Unzu⸗ 
friedenen beizuſtehen, ſondern begeben ſich zu Cabrera, der 
ganz im Stillen die Zahl der Bergfeſtungen vermindert hat. 
Bei Alcaniz iſt jedoch fein Unternehmen gescheitert. Man 
fieht jetzt ein, daß es abſolut nothwendig iſt, eine beträchtliche 
Macht gegen ihn zu ſenden. Eſpartero wird 7000 Mann 
unter Iriarte zur Unterſtüͤtzung von Oraa und Aſpiroz abſenden. 
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Der Pfarrer Merino hat ſich, wie es heißt, mit Cabrera 
vereinigt. 5 

Unter den im Gefechte bei Bejar erbeuteten Gegenftänden 
befindet ſich auch die Kriegskaſſe Baſilio Garcia 's, die 20,000 
Dollars enthielt. ; 

Außer den Karliften, die Pardinas bei Bejar zu Gefange⸗ 
nen gemacht hat, ſind noch 150 Mann nach dem Gefecht zu 
ihm übergegangen. Sechs bewaffnete Karliſten, die zu dem 
Corps von Merino gehoͤrten, haben ſich auch geſtellt und ihrer 
Ausfage nach warten 200 Andere nur auf eine Gelegenheit, 
um ebenfalls davon zu gehen. 

Das Boletin official de Cordova meldet die Ent⸗ 
deckung von Queckſüber⸗Minen zwiſchen dem Fluſſe Guadajos, 
dem beruͤhmten Salſum der alten Roͤmer, und den Ortſchaften 
Caicena und Salobral, bei Caſtil de Campos und Fuente To⸗ 
jar. Sie ſollen nahe zu Tage herausſtehen und noch reicher 
als die von Almaden ſeyn. Es ſind bereits Proben nach Ma⸗ 
drid geſandt worden. 

Portugal. 

Die verw. Kaiſerin von Braſilien und Herzogin von Bra⸗ 
ganza iſt am 5. Mai von Liſſabon abgereiſet, um ſich zu ihrer 
erlauchten Mutter, der Herzogin von Leuchtenberg, nach 
Muͤnchen zu begeben. (Die Kaiferin langte auf Ihrer Reife 
am 18. Mai in Koͤln an.) r 

Am 6. Mai iſt in Portugal die neue Verfaſſung von 
allen Beamten, von der National⸗Garde und der Armee be⸗ 
ſchworen worden. 

1 England. 

Auf dem Kap haben die Kaffern wieder Einfaͤlle in das 
Gebiet der Kolonie gemacht und bedeutende Verheerungen an⸗ 
gerichtet. 

Die Berichte uͤber die Hungersnoth in den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen der engl. Beſitzungen in Oſtindien lauten furchtbar; 
die Einwohner von Agra hatten ihre Abend⸗Spazierfahrt ein⸗ 
ſtellen muͤſſen, weil ſie es vor dem peſtilenzialiſchen Geruch 
nicht aushalten konnten, den die rings umherliegenden Leich⸗ 
name verbreiteten; ein kleiner Fluß in der Naͤhe von Kahnpor 
ſoll von den Koͤrpern der Verhungerten ganz verſtopft ſeyn. 
— Die oſtindiſche Kompagnie bereitet ſich, wie es ſcheint, 
zum Kriege gegen die Birmanen vor; das 63ſte Regiment 
war nach Mulmihn beordert worden und vier Corps der Ein⸗ 
gebornen follten ſich bereit halten, um ſich jeden Augenblick 
von Madras nach Raguhn einſchiffen zu koͤnnen. 


Rußland. 

Die Fabrikation des Tabaks, welche bisher keiner Steuer 
unterlag, iſt jetzt durch einen Ukas vom 12. Mai beſteuert 
worden. Die Steuer trifft ſowohl die im Reiche fabrizirten, 
5 aus dem Auslande eingeführten Rauch- und Schnupf⸗ 

abake. g 

Nach den letzten aus dem Kaukaſus hier eingegangenen 
Nachrichten, iſt der tapfere Commandeur unſeres dortigen 
Armee⸗Corps, General⸗Lieutenant Weljaminoff II., in Folge 
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einer langwierigen Krankheit, obwohl während derſelben einige 
mildere Epochen ſeine Geneſung hoffen ließen, dem Tode un⸗ 
terlegen. Der Kaiſerliche Leibarzt, der im hoͤchſten Auftrage 
vor einigen Wochen zu ſeiner Behandlung nach dem Kaukaſus 
abging, traf ihn ſchon nicht mehr am Leben. Sein Verluſt 
iſt ſehr empfindlich für den Staat und den Monarchen, weil 
der heldenmüthige Krieger in ſeiner dortigen Stellang, der er 
17 Fahre mit ausgezeichnetem Eifer vorgeſtanden hatte, durch 
die genaue Kenntniß der dortigen Lokal⸗ und Voͤlker⸗Verhält⸗ 
niſſe unentbehrlich geworden war. — Unterdeſſen dürfte ihn 
der General⸗Lieutenant Grabbe, den die oͤffentliche Stimme 
als feinen Nachfolger im Ober⸗Befehl des Kaukaſiſchen Ars 
mee⸗ Corps bezeichnet, auf die wuͤrdigſte Weiſe erfegen. 
Schon bei fruheren Gelegenheiten zeichnete er ſich im Kaukaſus 
aus; er wird daher auch von den Bergvoͤlkern eben fo geachtet, 
als gefuͤrchtet. a 
dee Türkei. 

Am 26. April hat Ahmed Fethi Paſcha, der als Geſandter 
an den Franzöſiſchen Hof geht, Konſtantinopel verlaffen. Er 

reiſet zuerſt nach Malta und von da über Neapel, Italien 
nach Wien, Berlin und London, wo der Paſcha Ihre Maje: 
flät die Königin Victoria bei Gelegenheit ihrer Krönung bekom⸗ 
plimentiren foll, und ſodann auf feinen angegebenen Poſten. 

Der kurdiſche Stamm, an deſſen Spitze Mahmud Han 
die Provinz Wan verwuͤſtete, ift von den Truppen des Sultans 
ganzlich beſiegt worden; wie es heißt, befindet ſich Mahmud 
Han in der Gewalt des in dieſer Provinz kommand. Generals. 

Ae g d pte n. 

Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts, Mochtar Bey, 
iſt in Ungnade gefallen, weil er einen Waſſertraͤger zu Tode 
pruͤgeln ließ. 

Perſien. f 

Neuere Nachrichten aus Perſien beſtaͤtigen die Geruͤchte 
von dem hartnaͤckigen Widerſtande, welchen der Schach vor 
Herat findet. Uebrigens ſchreibt man denſelben dem Engliſchen 
Einfluſſe zu, fo wie den Unterſtuͤtzungen, mit denen das Lon⸗ 
doner Kabinet dem Schach zu Hülfe gekommen iſt. 

0 Süd ⸗ Amerika. 

Nachrichten aus Veracruz vom 19. März zufolge war ein 
franzöͤſiſches Geſchwader, aus einem Linienſchiff von 60 Ka⸗ 
nonen und 5 Kriegsbriggs beſtehend, am 18. Mär; auf 
der Höhe von Veracruz angekommen, um eine Geldentſchaͤdi⸗ 
gung für gewiſſe Unbilden zu fordern, über welche die in 
Mexiko wohnenden franzoͤſiſchen Unterthanen ſich beſchwert 
haben. Der franzoͤſiſche Geſandte hat ſich auf eines dieſer 
Schiffe begeben, von wo aus er mit der Regierung unter⸗ 
handelt. Er verlangt 800,000 Dollars, von denen ein Achtel 
ſogleich bezahlt werden ſoll. 8 

Aus Brafilien iſt nunmehr die Nachricht eingegangen, 
daß Bahia den Empoͤrern durch die Gewalt der Waffen ent⸗ 
riſſen worden ift. Die Exeigniſſe daſelbſt ſchüdert folgender 
Bericht des Präfidenten der Provinz Bahia: „Der mit 
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dem 7. November v. J. begonnene Aufſtand hätte gleich beim 
Urſprung unterdruͤckt werden koͤnnen, wenn den Behörden 
nur die gehörigen Mittel zu Gebote geſtanden hätten, welche 
dem Praͤſidenten, als er ſein Amt antrat, jedoch mangelten, 
weil ſie alle in der von den Redellen occupirten Stadt konzen⸗ 
ttirt waren. 


und Sergipe herbeigezogenen Streitkraͤfte ein Corps von 
4— 5000 Mann in der Nähe der Stadt zuſammenzuziehen, 
welches die wiederholten Angriffe der Rebellen jedesmal und 
immer zum Vortheile der Sache der Ordnung zuruͤckwarf. 
Ueberaus hitzig ging es am 17. und 18. Februar her. Das 
Feuer waͤhrte am erſten Tage von 9½ Uhr Morgens bis 
Sonnen: Untergang, am zweiten von 5 Uhr Morgens bis 
7 Uhr Abends. Unſer Verluſt betrug 100 Mann an Todten 
und Verwundeten und der feindliche, nach den eigenen Anga⸗ 
ben der Rebellen, 6 — 800 Mann. Ein anſehnliches Ge⸗ 
ſchwader blokirte den Hafen und verhinderte die Zufuhr von 
Lebensmitteln, fo daß viele Perfonen, namentlich kranke und 
ſchwache, ein Opfer der Hungersnoth wurden. Es gelang 
mir uͤberdies, die Landgemeinden der Provinz im Gehorſam 
zu erhalten, und wenn ſich auch hie und da Sympathie mit 
den Rebellen aͤußerte, fo war fie doch fo unbedeutend, daß fie 
weder Zeit noch Macht zur Entwickelung fand. Endlich, am 
13. Maͤrz, eröffneten unfer: tapferen Truppen den foͤrmlichen 
Angriff gegen die Stadt, deren Beſitz die Rebellen ihnen bis 
zum 15. März mit der größten Erbitterung ſtreitig machten. 
Als die letzteren endlich alle Hoffnung verloren hatten, ſich 
länger zu behaupten, legten fie Feuer in eine Menge der ſchoͤn⸗ 
ſten Privat: Gebäude, die gänzlich in Flammen aufgingen. 
Die öffentlichen Gebäude, die fie ebenfalls angezündet hatten, 
wurden durch die Unerſchrockenheit unſerer Soldaten gerettet, 
die ſich auf den Feind warfen und viele von denen toͤdteten 
und gefangen nahmen, welche den Brand anſchuͤrten. Wir 
haben über 4000 Anhänger der Rebellen zu Gefangenen ger 
macht, darunter ihr Oberhaupt Carneiro, den ſich als Mini⸗ 
fer des Innern und ber auswärtigen Angelegenheiten bezeich⸗ 
nenden Sabino, ſo wie alle übrigen Miniſter der Republik, 
mit Ausnahme des Kriegs⸗Miniſters, deſſen man noch nicht 
hat habhaft werden koͤnnen. Unter den Gefangenen befindet 
ſich ferner der Chef des republikaniſchen Heeres, Namens 
Sergio, viele andere höhere und niedere Offiziere, der Polizei⸗ 
Chef und mehrere Civil⸗Beamten. 


arteten Söhne ihr beceitet hatten, und ich hoffe, daß dieſer 
heilbringende Sieg ihr den Frieden und die Ordnung wieder⸗ 
geben und mit einem Schlage allen demagogiſchen Verſuchen 
auf anderen Punkten des Reiches ein Ende machen wird ꝛc.“ 
— Zugleich find aus Rio Grande ſehr guͤnſtige Berichte 
über die Herſtellung der Ordnung daſelbſt eingegangen. Die 
Rebellen waren in mehreren Gefechten geſchlagen und an die 
aͤußerſte Graͤnze der Provinz gedrängt worden. 


Es gelang mir indeſſen — heißt es weiter — 
durch die aus der Reſidenz und den Provinzen Pernambuce 


und Dieſe ſchoͤne und reiche 
Provinz iſt demnach vom Verderben errettet, welches die ent- 


ſeyen, den Vorſchlag anzunehmen. 
glaubte, als er habe ein Mittel gefunden, die unglückliche 
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Di beiden Trunkenen ſchienen wie wahnſinnig vor bes 
leidigter Ehre, und ich war ſchon im Begriff, meinen 
Dienern einen Wink zu geben, unſere Maulthiere zu ſat⸗ 


teln, als der Umſtand, daß unſer Wirth keine Piſtolen 


im Haufe hatte, die Sache für's Erſte beizulegen ſchien. 


Aber einer det Freunde meinte Musketen, und in gewiſſer 


Entfernung aufgeſtellte Laternen böten ja ein eben fo 
ehrenvolles Auskunftsmittel, und zu meinem nicht gerin⸗ 
gen Schrecken fand der Vorſchlag allgemeinen Beifall. Die 
Musketen wurden herbeigeholt und brauchbar gefunden, 
allein nun ſtellte ſich ein neues Hinderniß in den Weg: 
es waren naͤmlich keine Kugeln im Hauſe und auch keine 
Form, um welche zu gießen. Schon ſchoͤpfte ich neue 
Hoffnung, wurde aber nochmals bitter getaͤuſcht. „Aber 
Ihr habt doch Blei genug am Schutzbrett des Muͤhl⸗ 
Kanals,“ rief Einer von der Geſellſchaft, „warum nehmt 
Ihr denn nicht gehacktes Blei?“ — „Ja, ja! gehacktes 
Blei!“ toͤnte es im Chorus wieder, und es erfolgte der 
Befehl, Alles herzurichten. Ich ergriff jetzt meinen Hut 


und ſchluͤpfte zur Thuͤre hinaus, feſt entſchloſſen, mich 


davon zu machen, als der andere Fremde mich einholte. 
„Ich bitte Sie, mein Herr,“ redete er mich an, „uͤber⸗ 


laſſen wir dieſe Wahnſinnigen doch nicht ſich ſelbſt, ſonſt 
morden ſie ſich gewiß. 


Wir wollen unſer Moͤglichſtes 
thun, um Blutvergießen zu verhüten.“ 

Dieſer Aufforderung konnte ich nicht widerſtehen und 
ließ mich alſo in's Haus zuruͤckfuͤhren; kaum waren wir 


eingetreten, ſo wurden wir noch tiefer in den abſcheulichen 


Handel verwickelt. Da wir an den tragikomiſchen Auf⸗ 
tritten des Abends durchaus gar keinen Antheil genommen 


hatten und deshalb als unpartheiiſch betrachtet wurden, 


hatte man uns waͤhrend unſter Abweſenheit zu Sekundan⸗ 
ten gewählt, Ich war eben bereit, zu erklaren, daß ich 
mit der ganzen Sache nichts zu ſchaffen haben wolle, als 


der andere Fremde, indem er mich verſtohlen am Rock 


zupfte, in unſerer beider Namen erklaͤrte, daß wir bereit 
Da ich nicht anders 


Kataſtrophe abzuwenden, ſo gab ich, wiewohl nicht ohne 
Widerwillen, meine Zuſtimmung, und wir wurden nun 
in ein Seitenzimmer genöthigt, wo wir Pulver, Blei und 


Musketen fanden, um die Ladung zu beſorgen, während 
ein Neger fortging, Laternen zu holen. 

„Hoͤr,“ ſagte mein Gefährte zu einem andern Neger, 
„ſchaffe doch ein paar Lumpen Leinwand herbei, um die 
Musketen auszuwiſchen, und dann ſetzte er leiſe hinzu, 
roͤſte ein paar Hände voll Kaffeebohnen und bringe fie 
her. Haſt Du verſtanden?“ — „Ja, Maſſa,“ ſagte der 
Neger, „gut verſtanden,“ und rannte fort, um zu bee 
richten, daß die Beiden Fremden Kaffee trinken wollten, 
während Maſſa Vuſchers ſich mit Flinten todt ſchoͤſſen. 

„Aber,“ ſagte ich zu meinem Gefährten, „was geden« 
ken Sie nun zu thun?“ — „Die beiden Gewehre mit 
Kaffee zu laden, ſtatt mit Blei, bis die Gerechtigkeit 
kommt, nach der ich meinen Diener bereits geſchickt habe. 
Unſere Aufgabe iſt jetzt, die Formalitäten fo ſehr als 
möglich in die Länge zu ziehen.“ 

Als der Neger mit Leinwand, Blei und Kaffee zurlde 


kam, ſuchten wir ſo viel Zeit als moͤglich zu gewinnen, 


unter dem Vorwande, die Gewehre zu reinigen u. f. w., 
bis endlich die Betheiligten nicht laͤnger warten wollten; 
wir begaben uns alſo nach dem Kampfplatze, einem un⸗ 
gefoͤhr 40 Schritt in's Gevierte haltenden Raume dicht 
hinter dem Hauſe, der von drei Seiten mit einer Mauer 
von Lehm eingefaßt war. Unterhalb des Hauſes ſtieg ein 
Felsſtuͤck, ein Zubehör des naheliegenden Gebirgsrüͤckens, 
faſt ſenkrecht empor, und zwiſchen ihm und dem Hauſe 
befand ſich ein kleiner Fluß. Da das Loos mich zum 
Sekundanten des Irlaͤnders beſtimmt hatte, fo ſtellte ich 
ihn zunächft des Hauſes, während der Engländer an das 
entgegengeſetzte Ende geführt wurde. 

Als Alles bereit und man Äbereingefommen war, daß 
gefeuert werden ſollte, wenn ich drei gezahlt hätte, fo 
wurde das Signal gegeben, und unmittelbar darauf fielen 
die Schuͤſſe. 

„Es wurden drei Flinten abgefeuert!“ rief ich augen⸗ 
blicklich. — „Ja,“ entgegnete der Sekundant des Enge 
läͤnders, „es ſchoß jemand dort hinter der Scheibe, und 
was ſeh' ich! Herr Bull iſt getroffen!“ 

Alle Anweſenden, mit Inbegriff des Irlaͤnders, liefen 
nach der Ungluͤcksſtelle, als in demſelben Augenblicke der 
Mond aus den Wolken trat und unſer Wirth ausrief: 


„Ich ſehe ihn, ich fehe ihn, ich ſebe den Schurken! dort 
ſchwingt er ſich auf den Felſen. Lacy, nimm die Hunde, 
wir muͤſſen den Hallunken haben, und ſollten wir ihn bis 
auf den Gipfel des blauen Berges verfolgen!“ — Binnen 
weniger als einer Minute ſtuͤrzte der Irlaͤnder aus dem 
Haufe, von einem Paar jener gewaltigen Bluthunde bes 
gleitet, ſprang uͤber die Mauer und eilte dem Fluͤchti⸗ 
gen nach. 

Der arme Verwundete flehte jaͤmmerlich, wir hoben ihn 
auf, und trugen ihn ſo ſchnell als moͤglich nach dem 
Haufe, in das, faſt zu gleicher Zeit mit uns, und zu 
unſerer großen Freude, der Wundarzt trat. 

Er hatte eben, ſo wie wir, auf einer benachbarten 
Pflanzung Schutz gegen das Ungewitter geſucht, und war 
gerade, als er feine Reiſe fortfegen wollte, dem in die 
Gerichte geſandten Diener begegnet, von dem er genug 
erfuhr, um einen Umweg nicht zu ſcheuen. Er unter⸗ 
ſuchte ohne Zeitverluſt die Wunde, die er ſehr gefaͤhrlich 
fand; mehrere viereckige Stuͤcke Blei waren tief in den 
Ruͤcken und die Weichen gedrungen, woraus deutlich vor⸗ 
herging, daß der Schuß von hinten gefallen war. Es 
floß nur wenig Blut, was aber der Wundarzt als ein 
gefährliches Symptom erklaͤrte, und der Puls des Leiden⸗ 
den ging ſo ſchwach, daß der Arzt Bedenken trug, das 
Blei herauszuſchneiden. 


Nach Verlauf von etwa zwanzig Minuten kehrten die 
Verfolger mit dem Gefangenen zuruͤck, den die Hunde 
eingeholt, zu Boden geworfen und beinahe erwuͤrgt hatten, 
ehe man ihn aus ihren Klauen befreien konnte. Er wurde 
von den Pflanzern und dem Wundarzt als der Driver 
oder Ober⸗Neger einer benachbarten Pflanzung und als 
ein Mann erkannt, der ſich ſtets durch gutes Betragen 
und friedliche Gemuͤthsart ausgezeichnet habe. Wenn dies 
wirklich der Charakter dieſes Menſchen war, fo mußte ich 
bei mir bekennen, nie ein Geſicht gefehen zu haben, das 
einen ſolchen Ruf mehr Lügen geſtraft hätte. Es trug 
ganz das Gepräge thieriſcher Rohheit und Leidenſchaftlich⸗ 
teit, und um den Mund zuckte ein hoͤhniſches Lächeln, 
das befriedigte Rache auszusprechen ſchien. Auf die von 
den Pflanzern gerichteten Fragen beobachtete er ein hart⸗ 
nädiges Schweigen, und nur dem Wundarzte, der mehr 
Einfluß auf ihn zu uͤben ſchien, ertheilte er kurze, muͤrti⸗ 
ſche Antworten. Das Eingeſtändniß ſeines Verbrechens 
war eben ſo wenig aus ihm herauszubringen, als der 
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Beweggrund, der ihn dazu veranlaßt hatte, und fo brachte 


man ihn denn in ein anſtoßendes Zimmer, wo er bis zur 
Ankunft der Gerichte von zwei Negern bewacht wurde. 
Binnen einer Stunde kam der Richter, ein benachbarter 
achtungswerther Pflanzer, und erkundigte ſich genau nach 
allen Nebenumſtaͤnden des Verbrechens. Der Fremde und 
ich waren die Einzigen, welche eine zuſammenhaͤngende, 
verſtaͤndliche Erzählung von dem ganzen Hergang zu ger 
ben vermochten, und unſer Zeugniß war von der Art, daß 
der Irlaͤnder von jeder Schuld an dem Morde des Eng⸗ 
laͤnders freigeſprochen wurde. Mehrere andere Umſtaͤnde 
trugen indeß, außer den ſchon erwähnten, nicht wenig 
dazu bei, den Neger zu verdaͤchtigen. Der zuerſt von 
dem Fremden nach der Obrigkeit abgeſchickte Diener ſagte 
namlich aus, daß er auf der Straße einem bewaffneten 
Neger begegnet ſey, der, als er den Zweck ſeines Ausgan⸗ 
ges erfahren, ſich eilig in der Richtung nach dem Haufe 
zu gemacht habe, und einer der Neger unſers Wirthes 
erzaͤhlte, daß ihm, als er die Laternen aus den Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤuden geholt habe, der Gefangene, den er ſehr 
gut kenne, in den Weg getreten ſey, und ihn ſehr ange⸗ 
legentlich uͤber das Duell, welches ſtatt haben werde, aus⸗ 


geforſcht habe; dann ſey er nach dem Platze zugegangen, 
wo es vor ſich gehen ſollte. Alle dieſe zufammentreffene | 


den Umſtaͤnde ſetzten es faſt außer Zweifel, daß der Ne⸗ 
ger der Thaͤter ſey, nur blieb die Urſache, die ihn zu 
dieſem Verbrechen bewogen haben konnte, noch immer ein 
Raͤthſel. 
war weiter nichts aus ihm zu bringen, als: „Er habe 
gegen Maſſa Bull nie Boͤſes im Sinne gehabt.“ 


Ich ſetzte meine Reiſe gerade fort, als der Verbrecher 


auf dem entgegengeſetzten Wege nach Kingston gebracht 


wurde. Alles, was ſich noch auf jene ungluͤckliche Nacht 
und die Loͤſung des Raͤthſels bezieht, läßt ſich in wenige 


Worte zuſammenfaſſen; der ungluͤckliche Bull litt noch 
mehrere Wochen furchtbare Schmerzen, dann ſtatb er. 


Man fuͤhrte den Neger zum Verhoͤr, aber es 


Der Neger wurde zu Kingston vor die näͤchſten Aſſiſen | 
geſtellt, und, obſchon er die That nicht eingeſtand, der 


ſprechenden Beweiſe wegen, zum Tode verurtheilt. Als 
er ſah, daß keine Hoffnung mehr für ihn war, geſtand 
er freiwillig Alles, was er bisher hartnaͤckig gelaͤugnet hatte. 

Er war der Bruder jenes Ungluͤcklichen, der, wie im 
Eingange unſerer Erzählung erwähnt wurde, vor mehreren 
Jahren wegen Meuterei hingerichtet worden war und mit 


deſſen aufgeſtelltem Haupte der Icländer ſich jene Unwür⸗ 
digkeit erlaubt hatte. ’ 
Dieſem Letzteren hatte er von jenem Augenblicke an 


den unverſoͤhnlichſten Haß geſchworen, und mit unermuͤd⸗ 


licher Beharrlichkeit immer nur auf eine guͤnſtige Gelegen⸗ 
heit gewartet. Mit der Abſicht, ſeinem Opfer aufzulauern, 
wenn er nach Hauſe zuruͤckkehren werde, hatte er ſich an 
jenem Abend nach der Pflanzung auf den Weg gemacht, 
als der nach der Obrigkeit geſandte Diener ihm aufſtieß, 
und durch ſeine Erzaͤhlung den Neger auf den Gedanken 
brachte, feine Rache auf Koſten eines Dritten zu beftie⸗ 
digen. Den Erfolg ſeines Planes haben wir erzaͤhlt; in 
der Verwirrung und Dunkelheit der Nacht hatte er ſich 
in der Perſon geirrt, und ſo mußte ein Unſchuldiger fuͤr 
den Uebermuth des Irlaͤnders buͤßen. 
Aufloͤſung des Raͤthſels in voriger Nummer: 
f Die Bibel , 


Charade. 


Das Erſte iſt ein wildes Thier, 
Das Zweite dient zum Ganzen Dir; 
Doch, uͤbſt Du Deine Freundespflicht, 


Machſt Du das Ganze wahrlich nicht. 
—— m ng 


Die Ankunft Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und 
der Kaiſerin von Rußland zu Berlin und 
Allerhöchſtderen Aufenthalt daſelbſt. 


ie Nachricht, daß Ihre Majeität die Kaiferin von Rußland 
a 5 10 der Königl. Vaterſtadt eintreffen wuͤrde, hatte an 
dieſem Tage, trotz des anhaltenden ſchlechten Wetters, ſehr viele 
Bewohner Berlins in der Gegend des Frankfurter Thores ſo wie 
von da ab dis zum Königl. Schlofe verſammelt. Ihre Maieftät 
waren am 18ten Abends mit der Großfürſtin Alexandra, 2 
Hoheit, in Müncheberg eingetroffen, wo Tages vorher hehe ie 
beiden jüngeren Großfüͤrſten Nikolaus und Michael, Kaiſer ang 
beiten, angekommen waren und Ihre Kaiſerl. Mutter erwarteten. 
Am 10ten früh hatten Sich Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz, 
die Prinzen Wilhelm, Karl und Albrecht zum Empfange HN 
Erlauchten Schweſter nach Müncheberg begeben. Se. Maſeſiat der 
König fubren der geliebten Tochter bis nach Friedrichsfelde entgegen, 
wo Ihre Majeſtat die Kaiſerin auch Ihre Erlauchten Sawehten, 
die Großherzogin von Medienburg Schwerin und die Mia 1 
Friedrich der Niederlande, Königl. Hoheiten, fanden, 55 99 ii 
der Kaiſer, obwohl mehrere Tage ſpaͤter als Ihre je — 
Kaiſerin aus St. Petersburg abgereiſt, waren doch, — zwar m 
einem anderen Wege, ſchon am 49ten früh in Vogelsdorf, 0 f ö 
Sie Ihrer Erlauchten Gemahlin, zu Höchſtderen großer und freu: 
diger Ueberraſchung, entgegenkamen, und nun mit a 8 > 
mit Ihren Kaiferl. Hoheiten dem Großfürften Thronfolger und der 
jüngeren Kaiſerl. Familie, zugleich bei dem Königl. Vater in Frie⸗ 
drichsfelde eintrafen. Die Familienſeſte des Königs find auch fuͤr 
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die Bewohner Seiner Hauptſtadt und für alle Seine treuen Unter⸗ 
thanen jedesmal Tage der Freude und des Jubels. Darum war 
auch, als am 19 ten Nachmittags der Königl. Vater im Kreife der 
Seinen nach der Hauptſtadt zurückkam, das freudigiie Mitgetahl 
anf allen Geſichtern zu leſen, und die wogenden Maſſen, welche 
den Ankommenden entgegen eilten, gewaͤhrten das treueſte und le⸗ 
bendigſte Bild der allgemeinen Theilnahme. In der großen Frank: 
furter⸗Straße war das Grundſtüͤck, welches fir das Nikolaus⸗ 
. beſtimmt iſt, mit Blumengewinden feſtlich ge⸗ 
ſchmüͤckt. Um 5 ½ Uhr fuhr der erſte Wagen, in welchem Sich 
Seine Majeftät der König, Ihre Majeſtät die Kalſerin von Rußland, 
fo wie Ihre Königl. Hoheiten die bes Fuge von Mecklenburg⸗ 
Schwerin und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande befanden, 

das Schloß: Portal ein. Bald darauf kamen Se. Majeftät der 
Kaiſer von Rußland mit Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen, 
wonächſt dann auch die anderen Wagen der Kalſerl. und ber Königl. 


Familie folgten. Im Schloſſe wurden Ihre Majeftäten der Kaifer 


und die Kaiſerin von Rußland von Ihren Königl. Hoheiten der 
Kronprinzeſſin und den übrigen Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes, 
fo wie von den hier anweſenden Allerhoͤchſten und Höchiten fremden 
Sarnen empfangen, denen bald nachher auch die Cur der 
onigl. Hof: Chargen, vieler hohen Militair⸗ und Civil⸗Beamten 
und eine eee der ſtädtiſchen Vehoͤrde ſolgte. Um 8 Uhr 
Abends ward von ſaͤmmtlichen Muſik⸗Corps der Garde und der 
jest hier zum Mandver auweſenden Truppentbeile unter den Fen⸗ 
ftern Ihrer Majejtäten, vor dem Königl. Schloſſe, eine glänzende 
Militair⸗Muſik aufgeführt, wozu ſich eine unermeßliche Menſchen⸗ 
menge verſammelt hatte. Der gauze Platz, ſämmtliche Feuſter und 
Balkons der nahen und fernen Haͤuſer, ſogar das Dach des Königl. 
Schloſſes und die zum Schloßplatz führenden Straßen waren dicht 
mit Zuschauern beſetzt, die trotz des anhaltend ungünftigen Wetters 
ſtundenlang verfammelt blieben. Nachdem einige Muſikſtücke geſpielt 
waren, erſchienen Ihre Maſeſtaͤt die Kaiſerin, nebſt mehreren an⸗ 
deren Mitgliedern der beiden Erlauchten Herrſcher⸗Familien auf 
dem der breiten Straße gegenüberliegenden Balkon, und wurden 
mit einem enthuſiaſtiſchen Vivat⸗ und en empfangen, der 
die ſchmetternden Trompeten und wirbelnden rommeln uͤbertoͤnte, 
und ſtets, wenn er an einer Stelle des Platzes aufgehört, an einer 
anderen von neuem begann. — Spater war Souper bei Ihren 
Kaiſerl. Majeſtäten, welchem Se. Majeftät der König und ſaͤmmt⸗ 
liche fremde Allerhoͤchſte und Hoͤchſte Herrſchaften beiwohuten. — 
Am 20ſten Vormittags um 10 Uhr zog im Schloßhoſe bei Sr. 
Maieſtaͤt dem Kaiſer von Rußland eine Ehrenwache vom ten 
Küraſſier⸗Regiment, deſſen Chef Allerhöchſtdieſelben find, auf, 
und das 1 one des genannten Regiments war dabei zu⸗ 
egen. Se. Maieität der Kaiſer gerubten, die Ehrenwache Aller: 
ben efelbf zu muſtern und dann zu entlaſſen. — um 10%, Uhr 
wohnten Em Miajeitäten der Kaifer und die Kaiferin in der für 
Ihre Anweſenheit für den Griechiſchen Ritus eingerichteten Kapelle 
des Königl. Schloſſes dem Gottesdienſte bei. Bald darauf ſtatteten 
Raf Maleſtat die Kaiferin Höchſtihrem Königlichen Vater, Ihrer 
ajeſtät der Königin von Hannover und Ihrer Kaiſerl. Hoheit der 
Groß erzogin von Sachſen⸗Weimar einen Beſuch ab. Mittags 
war bei Sr. Majeftät dem Könige große Tafel im Ritter⸗Saale 
und den er ge Zimmern von 400 Couverts, welcher fämmt- 
liche Allerhöchſte und Hoͤchſte Herrſchaften beiwohnten. — Abends 
erſchienen die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaſten im Opernhauſe, 
wo das Feen: Ballet „Undine“ ge eben wurde. Ihre Maſeſtät 
die Kaiferin traten an der Hand Sr. Majeftät des Königs, begleitet 
von Ihren Erlauchten Kindern, den beiden Großfürſten Nikolaus 
und Michael, in die Koͤnigl. Loge und wurden von dem uͤbervol⸗ 
len Hauſe mit lautem, anhaltendem Jubelruf empfangen. Se. 
Majeftät der Kaiſer und Se. Kaiferl, Hoheit der Großfürſt Throy⸗ 
folger trugen die Königl. Preußiſche, Se. Majeſtät und Idle 
Königl. Hoheiten die Prinzen des Königlichen Hauſes die Kaſſerl. 
Ruſſiſche Uniform. Die Königliche Loge hatte nicht Raum genug, 
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die große Zahl der Tılmmchten Gäfte aufzunehmen; es waren daher 
mit derſelben die Neben⸗Logen rechts und links noch verbunden 
worden. Mee Majeftiten der König und die Königin von Hannover 
befanden Sich in der Fremden: Loge und ſtatteten in den Zwiſchen⸗ 
Akten den Allerhoͤchſten Herrſchaften in der Königlichen Loge einen 
Beſuch ab. Die Doppel⸗ Reihen geſchmuͤckter Damen und vieler 
Herren in ihren glänzenden Uniformen in den Logen des erſten und 
zweiten Ranges, fo wie in den Parquet⸗Logen, gaben dem Ganzen 
ein überaus ſeſtliches Anſehen. Nach Beendigung des Schan⸗ 


ſpiels begleitete abermals der Jubelruf der Verſammelten die 


Allerhöͤchſten Herrſchaſten, als dieſelben das Haus verließen. — 
Die zum diesjährigen Frühlahrs⸗Mandͤver in Berlin verſammel⸗ 
ten Truppen begannen am 21. Mai die Reiheſolge der Uebungen 
mit einer großen parade. Mit dem Schlage 9 Uhr Vormittags 
anden ſaͤmmtliche Regimenter in Parade⸗Anfſtellung auf dem gro⸗ 
en Ererzien platz am Kreuzberg, die Front nach Schöneberg, den 
rechten Flügel gegen Tivoli, den linken gegen Tempelhoff, die 
nfanterie in Bafaillons⸗ Kolonnen bereit. — Im erſten Treffen 
efand ſich die geſammte Infanterie in 2 Diviſionen, 4 Brigaden, 
8 Regimentern zu 3 Bataillons und 2 Jäger⸗ und Schutzen⸗Va⸗ 
taillons, 1 26 Bataillons. Dem linken Flügel der Ju: 
fanterie ſchloß ſich die Fuß⸗ Artillerie der Garde mit 24 Geſchuͤtzen 
und 8 Geſchuͤtzen der Nen Artillerie⸗Brigade an. Im v ten Treffen 
fanden 2 Divilionen Kavallerie, 1 Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion und 

1 kombinirte Kavallerie⸗Diviſſon, in 5 Brigaden und 10 Regi⸗ 
menter zu 4 Escadrons, die Lehr⸗Escadron, und am linken Fluͤgel 
12 Geſchuͤgze der reitenden Garde⸗Artillerie und 4 Geſchutze (reitende) 
der 2ren Artillerie⸗Brigade. — Ein truͤber Nebel hatte dis gegen 
halb 10 Uhr auf der ganzen Gegend gelegen, aber mit der Ankunft 
Sr. Majeität des Königs, Allerhöchſtwelcher am rechten Flügel des 
anterietreffeng feine Erlauchten Gaͤſte empfing, durchbrach die 

choͤnſte Fruhjahrsſonne den Wolkenſchleier, und das klarſte Wetter 
beguͤnſtigte bis zum Ende die ſchoͤne militairiſche Feier. Ihre Ma⸗ 
geitäten der Kaiſer von Rußland und der König von Hannover 
ritten demnächſt an der Seite Seiner Majeſit die Front des erſten 
Treſſeus herunter, wobei die Truppen in lautes Hurrahruſen aus⸗ 
brachen und die Muſik die Ruſſiſche National: Hymne: „Den 
Kaifer erhalte Gott“, ſpielte. — Am linken Flügel der Infanterie 
und Fuß⸗Artillerie angekommen, wendeten ſich Se. Majeftät und 
ritten das zweite Treffen (Kauallerle) vom linken zum rechten Flugel 
hinunter. Ihre Majeftät die Kaiſerin von Rußland und alle Kö⸗ 
niglichen Prinzeſſinnen ‚befanden ſich in Hof⸗Equlpagen in der glaͤn⸗ 
zenden und ungewoͤhnlich zahlreichen Suite. — Nachdem die Trup⸗ 
den ſich für den nun folgenden Vorbeimarſch ſormirt hatten, führten 
Se. Majeftät der König dieſelben Sr. Maſeſſaͤt dem Kaifer Aller⸗ 
höchſtſelbſt vor. Der Vorbeimarſch geſchah bei der Infanterie in 
Sempagnie-Srenten „bei der Kavallerie in halben Escadrons. Se. 
a t der Kaifer von Rußland, welcher die Uniform des Gten 
Preuß iſchen Küraffier : Regiments trug, 117 ſich bei Annaͤherung 
des Regüments an die Spitze deſſelben und führte es bei Sr. Maj, 


dem Könige vorüber, wobel die faſt unuͤberſehbare Menge der Zu⸗ 


ſchauer in ein freudiges Hurrabgeſchrei ausbrach. Auch der Groß: 
fürſt⸗Thronſolger und Ee. Materie der König von Hannover 
hrten das Ike Ulanen⸗ und ite Huſaren⸗Negiment bei dieſer Ge⸗ 
enheit vorüber. — Die Kavallerie verlleß nach geendigtem Vor⸗ 
deimarſch den Paradeplatz; die Infanterie aber formirte ſich zu einem 
zweiten 1 in Regiments = Kolonnen. — um 11% Uhr 
war die Parade vorüber. Das ſchoͤnſie Wetter hatte fie degünſtigt 
und Tauſende zu Wagen r anweſende Bewohner der 
Hauptſtadt das Gluͤck gehabt, Se. Majeftät den König in der Mitte 
feiner Familie und umgeben von feinen hohen Gaſten, zu ſehen. 
re Majetät die Kaiſerin von Rußland erſchienen am 22ſten 


ebenſals bei dem Corps: Mando ver 6 welches vor dem Halliſchen 
n 


Thore in Gegenwart Sr. Maj. des Könige und der hier auweſenden 
(Reb ſt 


Beiblatt 
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Allerhöchſten und böchſten fremden Herrſchaften ſtattſand. Mit: 
tags war großes Diner en * bei Sr. Königl. Hoheit dem 
rinzen Silben (Sohn Sr. Majeſtaͤt des Könige). Abends er⸗ 
chienen Se. Majejtät der König mit Allerhöchſtidren Gästen, za 
denen ſich auch noch der Großherzog und die Großherzogin von 
Oldenburg Königl. Hoheit geſellt hatten, im Theater, in welchem 
die Oper: der Poſtillon von Lonſumeau, bei glaͤnzendem und ge⸗ 
drängt vollem Hanfe gegeben wurde. Nach dem Theater war Sou⸗ 


Am 24ſten ſpeiſten ſämmtliche Allerhoͤchſten und alien Herr⸗ 
ſchaſten bei Sr. Majeſtaͤt dem Könige in Charlottenburg. 

Am 25ſten gelangten auch Se. Majeſtät der König von 
Wuͤrttemberg und Allerboͤchſtihre Kinder, Ihre Königl. Ho⸗ 
heiten, die Prinzeſſinnen Marie und Sophie von Stuttgardt, 
in Berlin au; desgl. Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
von Duͤſſeldorf und Ihre Koͤnigl. Hoheit der Großherzog und die 
Großherzogin von Oldenburg. 

Am 25ſten und 26ſten fand ein großes Feldmandyre ſtatt. 

Am 26ſten trafen zu Berlin Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
von Oranien aus dem Haag ein. 


Zur Erinnerung 
an unſre Schwägerin und Tante 
Frau Maria Eliſabeth, verw. Gerichts⸗ 


Scholz Göbel, geb. Bräuer, 
zu Wieſa; . 
geſtorben daſelbſt den 8. Mai 1838, 


7 Deines Lebens frohſte Stunden 
Glaͤnzten auch in unſer Herz. 
Und bei Deiner Krankheit Wunden 
Blutete auch unſer Schmerz. 
Doch an Deinem Grabe muͤſſen 
Unſte herbſten Thraͤnen fließen. 
Wenn uns Kummerkage nahten, 
Eilten wir der Freundin zu. 
Deine Worte, Deine Thaten 
Gaben immer Troſt und Ruh. 
Fiel manch Blatt vom Kranz der Lieben — 
Welch ein Troſt! Du warſt geblieben. 
Aber nun wird unſern Seelen, 
Die Dich immer treu geliebt, 
Deiner Nähe Troͤſten fehlen, 
Wenn das Schicksal Thraͤnen giebt. 
Koͤnnen wir nach Wieſa eilen, 
Gluck und Weh mit Dir zu theilen? 
Habe Dank fuͤr Deine Treue! 
Aernte Himmelslohn dafur! * 
Deines Angedenkens freue 
Unſer Herz ſich für und für, 
Und Dein Herz, das wir gewonnen, 
Schlaͤgt für uns auf hoͤhern Sonnen. 
Langenolſe und Friedersdorf, am 14. Mai 1838, 
N - G. und S. 


und Nachträge u.) 


per en famille im Palais Sr. Königl; Hoheit des Prinzen Albrecht. 
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Nachruf am Grabe meiner geliebten Schweſter 


der Frau 
Johanne Juliane Meinert, geb. Böhm. 


Geſtorben zu Seitendorf den 7. April 1838, in einem 
Alter von 37 Jahren 3 Monaten 6 Tagen. 


Nun lebe wohl! tönt aus des Herzens Fülle 
Der Deinen danger Klagelaut, 
Doch weckt kein Ruf Dich aus der Grabesſtill, 
Du haſt dem Himmel ganz Dich anvertraut. 
Ach! aus dem finſtern Schattenreich der Todten 
Send’ Heiland uns den Auferweckungs «Boten. 
Sie ſind zu Ende jene ſchweren Stunden, 
Gebrochen iſt Dein treues Schweſter⸗ Herz, 
Des Lebens ſchwerer Laſt biſt Du entbunden, 
Ruh ſanft! befreit von aller Sorg und Schmerz. 
Mit Eltern, Freunden, die voran Dir gingen, 
Wirſt Du zum Quell der Liebe dringen. 
0 Gewidmet von 
Johann Carl Boͤhm, als Bruder. 
Johanne Friederike Boͤhm, geb. Schumann, 
als Schwaͤgerin. 


Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages 


der 
am 20. Mai 1837 zu Greifenberg verſtorbenen 
Frau Buchbinder⸗Meiſter Neumann. 


Ein Jahr entſchwand — doch in Erinn' rung lebet 
Dein Angedenken hier im Erden⸗Seyn! 

Dein edler Geiſt, zu Gott empor entſchwebet, 
Iſt dort verklͤtt — um ewig ſich zu freu 'n! 

Ja, heilig bleiben ſtets die Lebens⸗Stunden, 
Wo Da gewirket bis in's ſtille Grab! 

Cypreſſen⸗Kranz ward Dir fo früh gewunden 
Und Deines Geiſtes Hille ſank hinab! 

Erinnerung an Deine Lieb’ und Treue 
Erfüllt die Herzen ſtets mit Dankbarkeit — 

Dem Angedenken weihen fie auf's Neue 
Darum auch heute dies mit Innigkeit. 


Bei der Wiederkehr des 5. Juni, 
als des Todestages 
unſerer, im vorigen Jahre zu fruͤh uns entriſſenen unver⸗ 
geßlichen Gattin, Tochter und Schweſter, 


wailand 


Frau Louiſe Diesner, geb. Nixdorf. 
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Der Lenz iſt wiederkommen; 
Doch Du kehrſt nicht zuruck! — 
Mit Dir iſt uns genommen 
Das ſchoͤnſte Erdengluͤck. 
Wieviel wir an Dir hatten, 
Wie reich Dein Leben war, 
Wird uns und Deinem Gatten 
Doch allzuſchmerzlich klar! 


Dein Hügel grünt zwar wieder, 
Geſchmuͤckt vom Leichenſtein; 
De Deines Staubes Glieder 
Erwaͤrmt kein Sonnenſchein. 
Nur Deiner Seele Lieben, 
Nur Deines Herzens Treu’ 
Iſt einzig uns geblieben, 
And wird noch taͤglich neu. 


Du ſelbſt biſt bei Verklaͤrten, 
Und haſt Dein Kind bei Dir, 
Die wir uns treu bewaͤhrten, 
Wir weilen ſehnend hier, 
Bis wir dem Schmerz entnommen, 
Auf Engelsfittigen 
Zu Dir hinuͤberkommen, 
Umtingt von Seligen. — 


Greiffenderg, den 5. Juni 1838. 


Diesner, als Gatte. 
Verw. Nixdorf, als Mutter. 
Friedrich 

Wilhelm J Nixdorf, als Geſchwiſter. 
Carl . 
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Sur Erinnerung 
an eine theure Entſchlummerte 


Frau Sufanne Müller, geb. Pätzold, 


* 


nachgelaſſene Wittwe 
- des weiland 75 
Herrn Baumeiſter Chriſtian Gottlieb Müller 


in Hohenliebenthal. 


Geſtorben am 31. Mai 1837. 
Begraben den 4. Juni 1837. 


Wohl ſo Manches, was das Herz beſchwerte, 
Sinket tief im Zeitenſtrom hinab; 
Manchem Kummer, den die Seele naͤhrte, 
Bricht die Zeit die ſcharfen Dornen ab: — 
Aber — herber Trennung ditt're Schmerzen 
Tauchen immer wieder neu empor: - 
Immer wieder draͤnget ſich hervor 
Klageton — aus liebetreuen Herzen. 


Ach! auch uns taucht jene dunk'le Stunde, 

Die Dich, treue Mutter, uns entfuͤhrt, 

Wieder auf im Zeitſtrom; — und die Wunde 

Blutet neu, denn die Erinn'rung rührt 
Hart ſie an; und heißt uns wieder denken 
An den großen ſchmerzlichen Verluſt: 
Aengſtlich klopft die tief bewegte Bruſt, 
Und der Geiſt muß neu in Gram ſich ſenken. 


Denn, Du Theure, wer kann je vergeſſen 
Deine Liebe, Deine Froͤmmigkeit; 
Welch' ein Kleinod wir an Dir beſeſſen; 
Wie Dein Leben unſeres erfreut; 
Wie Du ſtets mit muͤtterlicher Liebe 
Uns geſchloſſen an Dein treues Herz! 
Ach! uns faßt erneuter tiefer Schmerz; 
Maͤchtig regen ſich der Wehmuth Triebe. 
Dankbar liebend heut wir Dein gedenken; 
Der Erinn' rung Thraͤnen fließen Dir. 
Himmelan ſich unſ're Blicke lenken; 
Dir, Dir nach, voll Sehnſucht, ſchauen wir. 
Und dieß Schauen füllt mit Troſt die Deinen, 
Denn es zeigt uns Deine Seligkeit, 
Deinen Lohn nach ſchwerer Pruͤfungszeit, 
In der Engel himmliſchen Vereinen. 


Ja! hoͤchſt ſelig biſt Du unter Frommen; 
Fern iſt Dir der Erdenleiden Quaal. 25 * 
An ſein Herz hat Gott Dich aufgenommen, 
Und Du wallſt in feiner Liebe Strahl. 
Dich entzuͤcket Deiner frommen Thaten 
Volle Aerndte dort an Gottes Thron; 
Deines edlen Lebens reicher Lohn, | 
Süße Frucht der hier geſtteuten Saaten. 
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Dankbar preifen wir des Höͤchſten Gnabe, Dr 


Die fo Großes an Dir ewig thut: 

Sie ſtrahlt Hoffnung unſerm Lebenspfade, 

Fuͤllt das Herz uns mit des Glaubens Muth. 
Deines Glaubens Lohn ſoll mächtig ſtärken 
Unſern Geiſt zu frommer Chriſtenthat: 
»Auszuſaͤ'n der Tugend gold'ne Saat 

In Gott wohlgefaͤll gen, edlen Werken. 


Dann wird einſt die große Stunde nahen, 
Wo auch wir das Tagewerk vollbracht: 
Dann wird Himmelsheil auch uns umfahen, 
Nach des Todes kurzer Schlummernacht. 
Dann, o ſel'ge Wonne, dann erſcheinen 
Engel Gottes, — führen uns zu Dir; 
Ewig, ewig werden wieder wir 
Uns mit Dir, Du Sel'ge, dort vereinen. 
Cantor Hoffmann, als Schwiegerſohn. 
Henriette Hoffmann, als Enkeltochter. 
Beate Schmidt, als Pflegetochter. 


Meiner theuern unvergeßlichen Freundin 


der 
verwittweten Frau Roſina Wehner, 
geb. Wagenknecht. 
Schlaf ſanft und wohl! Ruh' aus in Gottes Arme, 


Du Edle, von dem Wirken dieſer Welt! 
Ich ſtehe hier, verſenkt im tiefſten Harme, 


Und denke Dein — die Wehmuthsthrane fallt - 


Wo ſind nun meines Lebens Freuden? — 
Mit Deinem Tode ſehe ich fie ſcheiden. 


Greiffenberg, den 23. Mai 1838. C. G. K. 
Immortellen am Grabe 
des 
Karl Becker, 


geſtorben in Greiffenderg den 14. Mai 1838, 
gewidmet von Anverwandten. 


Verklaͤrter Freund! dies tönt von ferne 
Dir, Deinem frühen Grabe zu. 
Mit Dir entfloh im Hoffnungsſterne 
Der Deinen, ihres Lebens Ruh', 
Ach! koͤnnten wir — Dein Grab begrüßen: 
Unzaͤhlig Thraͤnen ſollten fließen! a 


Kaum aufgeblüht, gleich einer Roſe, 

Mit liebevoller Hand gepflegt, 

Ruhſt Du ſchon unter kuͤhlem Mooſe, 
Von Jugendfreunden hingelegt; 

Dich nahm des großen Gärtners Hand: 

Verfegte Dich in's beſſ're Land. 


— — —y— 


Du Einziger! der Eltern Freude! 
Du Stütze! auf die fie gebaut, 
Du gehſt dahin, verläffeft Beide, 
Mit Schmerz wird auf Dein Grab geſchaut; 
Doch bleibt die Hoffnung ihm geborgen: 
Einſt tagt ein Auferſtehungsmorgen! 
C. K. in B. und F. K. in C. 


Dem Andenken 
unſers fruhvollendeten theuern Neffen und Couſin 
wail. Junggeſellen 
Carl Becker. 


Geſtorben den 14. Mai 1838 zu Greiffenberg. 


Mit der Liebe heißen Thraͤnen 
Stehen wir an Deiner Gruft, 
Wo vergebens unſer Sehnen 
Dich, den Frühverklärten, ruft. 


Daß in voller Kraft des Strebens 
An dem Fruͤhling Deines Lebens 
Deine Sonn' erloſchen iſt 
Und Du uns entriſſen biſt! 


Schlumm' re ſanft, Du Vielbeweinter, 
In des Todes ſtillem Haus, 
Nimmer tilgt die Zeit im Herzen 
Unſ're Liebe zu Dir aus. 
Einſt auf der Verklärung Höhen 
Werden wir Dich wiederſehen, 
Denn der Chriſten-Glaube ſpricht: 
Treue Liebe ſtirbet nicht, 
Die Familie Berthold zu Ullersdorf. 


Entbindungs » Anzeigen. 
Am 21. Mai wurde mein gutes Weib in der ſiebenten 

Geburt mit dem fünften Knaben gluͤcklich entbunden. Mei⸗ 

nen entfernten Freunden dieſe ergebenſte Nachricht. 
Friedeberg a. Q. Franz Scoba. 


— ———— — ——ͤ— 

Entfernten Freunden und Verwandten die freudige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Frau, Maria geb. Ender, heute 
früh 11 Uhr von einem geſunden und muntern Maͤdchen 
gluͤcklich entbunden worden iſt. 5 
Buchwald, den 22. Mai 1838. 

Traugott Leberecht Schmidt, Müͤllermeiſter. 
— — . ..L,VLê — ͤ ͤ œürkU—— — — — 
Todesfall» Anzeigen. 

Allen werthen Freunden und Bekannten zeigen wir hiermit 
den am 16. Mai, früh halb A Uhr, erfolgten Tod unſers 

guten, innigſt geliebten zweiten Sohnes, des Junggeſellen 
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Heinrich Auguſt Gnieſer, anz er flach nach einem 
zwar kurzen aber ſchmerzensreichen Krankenlager an Rücken⸗ 
mark⸗Entzuͤndung, in dem blühenden Alter von 20 Jahren 
2 Monaten und 6 Tagen. Deffen ſterbliche Ueberreſte wur⸗ 
den den 18. Mai unter ſehr zahlreicher Grabebegleitung und 
allgemeiner Theilnahme feierlich beerdigt. 

Das Gottvertrauen, welches des lieben Verſtorbenen Le⸗ 
benstage ſo ſchoͤn bezeichnete, war auch in den Tagen ſeines 
ſchweren Leidens ſein Troſt, und bereitete ihn zu ſeinem Hin⸗ 
gange zum Vater unſer Aller vor. 

Hart war fuͤr ſeine hinterbliebenen Eltern und Geſchwiſter 
fein ſchnelles Ende, aber tröftend und erhebend iſt ihnen das 
Wort des Herrn: Joh. 16, 22. i 

Poiſchwitz, am 24. Mai 1838. 

Georg Friedrich Gnieſer, Freibauergutsbeſitzer, 
als Vater. 
Anne Roſine Gnieſer, geb. Wiesner, als 
5 Mutter. 


Am verfloſſenen Himmelfahrtsfeſte, den 24ſten d. M, 
Abends halb zehn Uhr, entſchlummerte nach vierzehn Tage 
langen, ſchweren Leiden an der Bruſtwaſſerſucht und im Alter 
von 63 Jahren, weniger 4 Tagen, ſanft hieſelbſt zum beſſern 
Leben weil. Herr Matthaͤus Gottlob Schweyer, ge⸗ 
weſener Kaufmann zu Hirſchberg. Seine irdiſche Hülle iſt 
geſtern, als am 28ſten d. M., in ſeiner Familiengruft zu 
Hirſchberg beigeſetzt worden. Dieß zeigen den Freunden deſ⸗ 
ſelben in und um Hirſchberg hiemit ſchuldigſt an 

feine Hinterbliebenen.; 
Langenau, am 29ſten May, 1838. 


Unſern auswaͤrtigen Verwandten und Freunden widmen 
wir, ſtatt beſonderer Meldung, die für uns hoͤchſt ſchmerzliche 
Anzeige, daß heute Nachmittags um 3 Uhr unſer juͤngſter 
Sohn, Amandus Theobald Waldemar, nach vielen 
Leiden in die ewigen Gefilde einer beſſern Welt eingegangen 
iſt, nachdem derſelbe nur 16 Wochen hienieden gelebt hatte 
und unſere Freude geweſen war. 

Berbisdorf, den 29. Mai 1838. d 

Kantor Seidel und Frau. 


Todesfall ⸗ Anzeige und Dank. 

Mit tiefſtem Schmerzgefuͤhl, welches für uns trauernde 
Eltern der unerſetzliche Verluſt unſers innigſt geliebten Soh⸗ 
nes erregt, zeigen wir theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt an, daß es dem unerforſchlichen Rathe 
Gottes gefallen, unſern einzigen Sohn, Johann Karl 
Becker, im Alter von 20 Jahren 10 Monaten und 4 Ta⸗ 
gen, an Lungengeſchwuͤren, den 14. Mai aus der Zeit in die 
Ewigkeit zu nehmen, und konnen für die uns allgemein be⸗ 
zeugte Theilnahme den auftichtigſten Dank nur mit dem tief⸗ 
beugenden Schmerz unſers Herzens ausſprechen. 

Empfangen Sie daher, theilnehmende Freundinnen und 
Freunde unſers verſtorbenen Sohnes, von uns Tiefgebeugten 
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den gefuͤhlvollſten Dank für die ihm auch im Tode noch bewies 
ſene Freundſchaft und Liebe, indem Sie denfelben bei feiner 
Beerdigung, fo wie auch feine Ruheſtaͤtte fo herrlich zierten, 
auch allen Denjenigen, von hier und aus auswärtigen Or⸗ 
ten, welche den Entſchlafenen zu derſelben begleiteten. Doch 
Sie, geehrte Freundin, welche dem Verſtorbenen im Leben 


ſo beſonders theuer waren, empfangen Sie und Ihre geliebte 


Familie unſten auftichtigſten herzlichſten Dank für alle die 
Treue und Liebe, die Sie unſerm Sohne waͤhrend der Krank⸗ 
heit und bis zu ſeinem Tode ſo ausdauernd bewieſen; moͤge 
der Wunſch: daß die Vorſehung ſolche ſchwere Prüfungen von 
Ihnen fern halten moͤge, hoͤhere Gewaͤhrung finden. 
Greiffenberg, den 19. Mai 1838. 
Gottlob Becker, Tuchmacher⸗Mſtr., als trauern⸗ 
Joh. Eleonora Becker, geb. Woll ſt, L de Eltern. 


Kirchen⸗Nachrich ten. 


u Getraut. 

Hirſchberg. Den 21. Mai. Der Schub machermſtr. Herr 
Abam Gottlieb Kirchner, mit Frau Beate Zimmer. — Dem 
22. Der Maurermſtr. Herr Theodor Ghriftmann in Schmiede⸗ 
berg, mit Igfr. Mariane Gebauer von bier. 

Warmbrunn. Den 15. Mai. Der Glasſchneider Karl 
Wilhelm Gottlieb Rücker, mit Jofr. Friederike Amalie Apelt. 
— Den 28. Der Schleierweber Johann Karl Weißig, mit 
Marie Eliſabeth John. 

Heriſchderf. Den 21. Mai, Der Schleierweder Johann 
Karl Brauner, mit Johanne Chriſtiane Reichſtein. 

Buchwald. Den 18. Mai. Der Igſ. Ferdinand Wunſch, 
Schneidermſtr. in Striegau, mit Igfr. Chriſtiane Scholz aus 
Quirl. 

Landes but. Den 28. Mai. Der Rab» und Stellmacher 

ohann Gottlieb Bader, mit Frau Jokonne Ghriftiane geb. 
Jae verw Weift. — Samuel Ebrenftried Rudolph, mit 
Jgfr Johanne Beate Schubert aus Schreibenderf 

Meffersdonf Den 22. Mai. Herr Jodann Gottlieb Roder, 
Handelsmann und Bauergutöbefiger in Hernsdorf, mit Frau 
Ghriftiane Beate verw. Vobnſſch geb. Eißner daſelbſt. — Der 
Freigäriner und Müllergeſell Jobann un, er Mipig in Neu⸗ 
ſcheſbe, mit Johanne Eleonore Schäffer daſelbſt. 

Wigandsthal. Den 21. Mai. Der Bürger und Riemer 
8 8 Friedrich Scholze, mit Igfr. Auguste Amalie Hei⸗ 

nas feld. 

Goldberg. Den 17. Mai. Der Schneider Joh. Cbriſtian 
BR 1255 aus Flinsberg, mit Frau Henriette Louiſe Kretzer 

eb. olf. 

9 Bolkenbain. Den 16. Mai. Der evanget Schullehrer 
und Kantor Herr Ernſt Heinrich Weiß zu Greibnig bei Lirgnig, 
mit Jafr. . Eleonore Reich. — Der Igt und Fleiſch⸗ 
hauermſir. Jobann Gottlieb Schick, mit Marie souiſe Wendt. 

Jauer. Den 14. Mel. Der Müßlpächter Tiſcher in Sem; 
mitwig, mit Karoline Ulke. 

poiſchwie Den 29. April. Der Freidaͤutler Scholz, mit 

fr. Marie Rofine Walter. — Den 13 Der Dienitfnedt 

daſch, mit Marie Nofine Gründler — Den ts. Der Sub: 


undorf, mit Erneſtine Henrſette Tſchentſcher. 
u: Geboten. für: 
Hirſchderg. Den 10. Mal. Frau Stedmocher Watbe, 


einen S., Guſtav Abapd Emil. — Den 12. Bra: Anopf⸗ 
mager Möller, einen S., Oikar Nathanael Adonins, — 
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Tran Tiſchlermſtr. Peege, einen S., Hugo Nuguſt Frlebrich.— 
Den 14. Frau Kaufmann Hilbig, einen S., — Os wald 
Reinhold. — Den 17 Frau Steindrucker⸗Gebülfe Winkler, 
einen S., Heinrich Guſtar Julius. — Den 19. Frau Land» 
r * ey eine T., Natalte Auguſte. 
armbrun n. Den 1 at, Frau Freibauergutsbe 
kagke, eine T., Sophie Charlotte . m. 

Landeshut. Den 4 Ma 
geb Klaar, einen S. — Den 6. Frau Schloſſermſtr. Pockorni, 
geb. Päſchel, einen S. — Den 17. Frau Brauermſtr. Stinner,- 
geb. Fiſcher, zu Wernersdorf, eine X. — Den 18. Frau Seiler 
Reul, geb. Toſte, einen S., Adolph Heinrich Guſtad. — Tcau 
Kotbmacher Seidel, geb Steiler, einen S., Adolph Friedrich 
Wildelm..— Frau Fleiſchermſtr. Krauſe, geb. Schumann, 
eine todtgeb. L. — Den 23. Frau Schullehrer Beier, geb. 
Bergmann, eine J. i 

Feiedeberg. Den 30. April. Die Häuslerfrau Wagen⸗ 
knecht in Egelsdorf, eine T. — Den 6. Mai. Frau Schub: 
machermſtr. Näther, einen S. — Den 13. Frau Huf⸗ und 
Waffenſchmied Tirſchke, eine K. — Den 16. Fran Müllermſitr. 
Gerſtmann, eine X. — Den 18. Frau Erb» und Gerichtsſcholz 
Nofemanır in Röhrsdorf, eine T. — Den 19. Frau Schloſſer⸗ 
meifter Vietlig, einen S. — Frau Bürger Rudolph, eine T. 
— Den 21. Fran Leibbibltothekar Scoda geb. Pech, einen S. 

Alt- Gebhardsborf. Den 16 Mat. Frau Kaufmann 
Wollſtein, eine T. — Den 20. Frau Freibauergutsbeſiger 
Schmidt, eine T. 

Goldberg. Den 29 April. Frau Kaufmann Kügler, eine 
T. — Den 4. Mai. Frau Tuchſcherer Beſchnidt, einen S. — 
Den 6, Frau Stellmacher Müller, einen S. — Frau Dekla⸗ 
mator Haͤnßgen, einen S. 1 £ 

Jauer, Den g. Mai. Frau Galanterie⸗ und Schnittwaaren⸗ 
baͤndler Böften, eine T. — Den 11. Frau Poſt⸗ Briefträger 
Lehmann, eine T. — Den 12. Frau Hausbeſiger Langer, eine 
T. — Den 13. Frau Kontrolleur Sanden, einen S. — Deng. 
Frau Schankwirth Fuchs, einen S. — Den 17. Frau Shut: 
macher Rudolph, einen S. — Frau Inw. Fiebig, eine T. — 
Den 19 Frau Hausbefiger Jlgner, einen S., welcher bald ſtarb. 
— Den 22. Frau Stadt» Apotheker Scheppentau, eine K. — 
Frau Inw Großmann, einen S. — Den 23. Frau Steuer⸗ 
amts . Aſſiſt. Rohde, eine T. 

Geſtorben. 

Hirſchberg. Den 24. Mat ſtarb in Langenau Herr Mat⸗ 
thäus Gotttob OSchweyer, Kaufmann allpier, und wurde hieſelbſt 
beerdigt, 63 J. wen. 4 K. — Den 25. Herr Jobann Gottfried 
Tieiſch, Gürtler und Silberarbeiter, 59 J. — Den 26. Nur 
tatie Auquſte, Tochter des Land und StadtgerichtsAktuarius 
Herrn Adolpd, 8 K. . 

Kunnersdorf. Den 25 Mat. Jobaune Cbriſtiane Hen⸗ 
riette, Tochter dis Inwohners Meißner, 8 M. 

Warmdrunn. Den 27. Mai. Der Hausbeſiger und Glas: 
kaufmann Herr Wilbelm Karl W.manns, 34 J. . 

Heriſchdorf Den 21. Maf Der Hausbeſitzer und Schieiers 
weber IJobann Errenfried Järtſch, 64 J. 

Fiſchbach. Den 4. Mai. Gottlieb Fried rich Reinhold, 
jüngfter Sohn des Goffetier Herrn Schmidt, 11 M. 10 . 

Landeshut. Den 9. Mat. Alexander, Sohn des Tuck; 
machermſtes. Hübner, t J. — Der Wittwer Anton Ruy, 
Webergebülfe, 68 J IM. Den 19 Die Leinwand, 
Zurichter⸗Wittwe Johanne Juliane Kabl, geb. Biller, ar: 
dürtig aus Friedtand, 28 J. — Den 2m Marie Adelaunte 
Blap dine, Tochter des Schudmachermſtis Beinlich, 13 243. 
Pr: Haustefiser und Schach vis webermſtr. Florian Ruhm, 
zu Schönwieſe, 68 J. — Dem 26 Guſtad Adolph Robert, 
Sehn des Tiſchlermſtrs, Kühnel, 5. W. 


Frau Züchnermſtr. Burkart, 


ö 
| 
j 


— 


— 


Greiffenberg. Den 22. Mol. Friebrich Wilhelm, Sohn 
des penſionirten Gensd arm und Stadk⸗Korporals 15 J. 
EM. — Den 24. Karl Auguſt, Sohn des Schuhmachermſtrs. 
Hoſemann, 3 M. 12 . 8 

Friedeberg. Den 5. Mai. Der jüngſte Sobn des Züch⸗ 
nermſtres Baumert, 8 M. 9 Den 9. Die Tochter des 
Bandmachers Ludewig, 1 J. 9 T. — Den 16. Die hinterl. 
Wittwe des ehem. Tiſchlermſtrs. Friedrich, geb. Nerger, 69 J. 
1 M. 12 T. — Den 17. Igkr. Maria Rofina Biſan, 48 J. 
8 M. 6 X. — Den 20. Der Bauer Johann Karl Siegmund 
een in Egelsdorf, 57 J 5 N. 4 K. 

bn. 
Ebeftau des Sattlermſtrs. Binner, 53 J 2 M. 18 T. 

MNarkliſſa. Den 19. Mai. Der Bürger und Zimmers 
mann Johann Heinrich Apelt, 68 J. 7 M. 20 M. — Den 21. 
Der Bürger und Weber Joh. Heinrich Walther, 70 J. 10 M. 6 K. 

Schadewalde. Den 12. Mai. Der Gebingehäuster und 
Schubmacher Johann Gottlieb Stelzig, 77 J. 10 M. 25 F. 

Goldberg. Den 16. Mai. Henriette Chriſtiane ged. Roͤh⸗ 
richt, Ehefrau des Tuchmachers Mülchen, 29 J. 4 M 25 T. 
— Den 17. Benjamin Herrmann, einziger Sohn des Tuch⸗ 
machers Werner, 7 M. 27 T. — Johanne Juliane geb. Klincke, 
Ehefrau des Tuchmachers Krauſe, 62 J 8 M. 17 K. — Den 22. 
Der Schuhmachergeſell Johann Gottfried Klemm, 6t J. 11 M. 

Jauer. Den 10. Mai. Cbriſtiane geb. Thomas, Ehefrau 
des Poſtillons Borrmann, 30 J. 4 M. 168. — Gottfried 
Wilbelm, jüngfter Sohn des Züchners Schloge, 13. 2 W. — 
Den 16. Paul Sheodor, jüngfter Sohn des Seifenſieders Scholz, 
11 M. 14 T. — Guſtab Ferdinand, Sohn des Anw. Seifert, 
1 J. 2M. — Den 17. Der Toͤpfergeſ. Karl Scholz, 47 J. 
14 T. — Den 18. Der Baͤckermſtr. Auguſt Ferdinand Conrad, 
39 J. 7 M. 2 T. ‚ 

Im hohen Alter farben: 

Schmiedeberg. Den 13. Mai. Der Handarbeiter Johann 
Gottfried Kluge, 81 J 5 M. 13 K. : 

Flinsberg.- Den 5. Mat. Die Häusleräfren Wittwe 
Anna Roſina Schwedler, geb. Siebeneicher, 83 J. 3 M IE. 

Schadewalde. 
Heinrich Weikert, 84 J. 1 M. 24 T. 


ungluücks fall. 

Am 21. Mai Nachmittags verunglückte ein Sajähriger Greis, 
der Tiſchler Klemmt aus Beerberg bei Markliſſa, im Queis, 
wurde jedoch zeitig genug aus demſelben gezogen und durch zweck⸗ 
dienliche Wittel wieder hergeſtellt. \ 

——— ́—a tk —ẽ—f̃ Jv—x2ę —v—y„: — 

Wetterſchäden. 

Am 23. Mai verurſachte ein Gewitter m't heftigem Regen 
guß und Schloſſen ſowohl im Hirſchberger als auch Schönauer 
Kreiſe viele Beſchädigungen am Grundeigenthum. Ein Wetters 
ſtrahl entladet“ ſich im Buſche bei Maiwaldau , wo gerade der 
Förfter mit 5 Arbeitern ſich mit Wardarbeit beſchäftigten; der 
Körfter und 4 Arbeiter wurden nieder. und der Hund des För⸗ 
ſters auf den Rücken geworfen; blos der Ste Arbeiter blieb uns 
berübrt. Der Körfter, fo wie 3 Arbeiter, waren außer Stande, 
zu Yauf? zu geben, und man mußte ſie zu Wagen bolen; 
forafame Pflege hat aber die Getroffenen wiederhergeſtellt. 

Goltſchdorf Mittwochs den 23 Mai fiel Nachmittags 
hei einem furchtbaren Gewitter ein ganz außerordentlich heftiger 
Megen über den hiefia s Klugen-, Popel, und Oitilienberg, 
ſo daß in karzer Zeit die. Gewäſſer über alle Beraſeiten ſtrom⸗ 
wife herabſtür-ten, und der Dorfgraben fo anwuchs, daß er 

dea dorfweg ur d die (Bärten überſchwemmte. Die Heriſchdorfer 
Felder (in der Gbene liegund) glichen demzuſolge einem Ber, 
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Den 9. Mai. Frau Jodanne 1 we Reuner,: 


Den 12. Mat. Der Gedingehäusler Joh. 


Durch bieſet Sewäfer litt Gotſch dorf wie anch zum Then Gen. 
neraderf großen Schaden; denn faſt alle Feldwege und viele 
Aecker wurden zersiffen und manche Aecker und Wieſen über⸗ 
ſchlͤmmt. Nur vor 29 Zabren erreichte das hieſige Dor fwaſſer 
in Folge eines Wolkenbruchs eine ſelche Größe, 

Sonnabends den 26, Mai, Mittogs t Uhr, kam in Folge 
eines Gewitters wieder ganz unerwartet ein ſolch großes Waſſer 
im Dorfgraden, weil fehr ſtarke Regengüſſe gegen Reibnitz hin 
gefallen waren. ® a 


en Brand ⸗ Unglück. $ 
Am 19. Mai bald nach 11 Uhr Nachts, nachdem es des Abends 
fpät nech ſtark gewittert datte, brach in einer, mit mehreren 
zufammenpängenden, Scheune in der Vorſtadt, zwiſchen dem 
Bolkenhainer und Goldberger Thore zu Jauer plötzlich Feuer 
aus, welches bei der Heftigkeit des Windes fo ſchnell um ſich 
griff, daß nicht nur augenblicklich vier nebenſtehende große 
Scheunen in Flammen ſtanden, ſondern leider auch das Herr⸗ 
mann'ſche Vorwerk mit Wohnhaus, ſaͤmmtlichen Nebengebaͤuden 
und Stallungen von denſelben ergriffen und in Aſche gelegt 
wurde. Dabei ſchwebte der größte Theil der Stadt jrden Aus 
genblick in Gefahr, durch das wie Regen herab fallende Flug⸗ 
feuer ebenfalls in Flammen aufzugehen. Glücklicher Weile 
datten die ſpät Abends voch mit Unterbrechung ſtattgefundenen 
Gewitterregen die Dacher der Häuſer ſlark befeuchtet, und fo 
gelang es der ausharrenden Spätigkeit ihrer mutbigen Bewohner 
in den nächtlichen Schreckens ſtunden, den Ungluͤck drohenden 
Funken kraͤftig entgegen wirken zu können. Dieſe großen Ans 
ſtrengungen wurden mit dem f&önften Erfolge belohnt. Die 
Feuergluth wich endlich und die Gefahr für die Stadt ward 
dadurch glüuͤcktich entfernt. a 


——— ͤ ͤunꝛĩ— — 
Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Herr von Nzepecki, Gutsbeſizer, nebſt Frau Gemahli 

Gonk Duchowug. — Frau Lapke, aus Vo — = Pe 
Kaufmann Liebig, nebſt Familie, aus Schönau, — Herr Haboldt, 

aus Niesky. — Demoiſelle Dompig, aus Schönau. — Verw. 

Frau Kaufmann Spangenberg, nebſt zwei Enkeltochtern, aus 

Breslau. — Herr J. C. Schulze, Partikulier, nebſt Fräulein 
Nichte, aus Berlin. — Herr Schildbach, Königl. Thor⸗Konkrollenr 

aus Hirſchberg. — Herr Graf von Dohrn, nebſt Familie, aus 
Stronn. — Frau Riemermeiſter Mattauſch; Frau Lotterie? Ein⸗ 
nehmer Blaſius, beide aus Schönau. — Herr Kaufmann Ulrich, 
aus Verlin. — Herr Metzoldt, Braueigner, aus Fürſtenwalde. — 
Lewin Weiß, juͤdiſcher Staatsbürger, aus Pr. Stargardt. — 
Frau Bäckermeiſter Paul, aus Liebau. — Fran Theatertiſchler⸗ 
meiſter Fliegner, aus Breslau. — Frau Senator Kriegel; Frau 
Kaufmann Kunze, beide aus Hirſchberg. — Jungfrau Roſina 
Ueberſchar, aus Lwenberg. — Herr Kanſmann Münſterberg, 
cd Ne * een Klaſſe bela b 

er umerus [4 is 15 a 
24. Mai c. auf 52 Perſonen. 88 
Menagerie- Anzeige. 

Ich mache einem verehrungswuͤrdigen Publikum ergebenſt 
bekannt, daß ich meine lebenden Gedirgs⸗, wie auch andere 
ausländiſche Thiere beim Schießhaus zur Schau aufge⸗ 
ſtellt habe. Mein Aufenthalt dauert das Pfingſtſchießen über, 
Der Eintrittspreis iſt 2 Sgr., für Kinder die Halfte. 

Um geneigten Zuſpruch⸗bittet 

Florian Költ, Gemfen: kzer aus Tyrol. 

Hirſchberg, den 31. Mai 1838. 


ET. 


Hat ein Kenner des Baier'ſchen Bieres einige Brauereien im 
Gebirge genannt, welche beſonders gutes, dem Acht Baier“ 
ſchen Biere gleiches Getraͤnk liefern, dabei aber wahrſcheinlich 
aus Unkenntniß eines Brauers nicht erwaͤhnt, der mit beſon⸗ 
derer, ſich an Ort und Stelle angeeigneter Vaterlaͤndiſcher 
Sachkunde das Baier ' ſche Bier zur Zufriedenheit ſeiner Gäfte 
auch zu bereiten und Überhaupt verſteht, durch neue reſpect. 
angelegte Lokalien dem Beſuchenden eine genuͤgende Auf⸗ 
nahme zu verſchaffen. Dies iſt Herr Brauer⸗Meiſter Flach 
in Lomnitz, den man billig nicht überfehen laſſen kann, da fein 
Bier feiner Güte wegen ſchon laͤngſt berühmt iſt. 
Hirſchberg im Mai 1838, 


29 „46 


Am 22. Mai hat der unterzeichnete Verein unter 8 vor⸗ 
geſchlagenen Dienſtboten durch Stimmenmehrheit 
Die Kinderfrau, Wittwe Roloff, 
„ Chriſtiane Pohl, 
„Juliane Kramer, 
„Amalie Rider, 
* „Caroline Bürgel 
einer offentlichen Belobung und Belohnung fuͤr wuͤrdig er⸗ 
klaͤrt, welche denſelben, da der 24. Mai auf das Feſt der 
Himmelfahrt fiel, den 26. Mai auf dem Rathhauſe unter 
den vorgeſchriebenen Feierlichkeiten ertheilt wurden. 
Schmiedeberg, den 27. Mai 1838. 


Der Verein zur ſittlichen Verbeſſerung weiblicher 
Dienſtboten. Dr. Barchewitz. 
— .. .... — 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Oeffentlicher Verkauf. 
Das Gerichts⸗Amt von Mittel⸗Gerlachsheim. 
Die in Mittel: Gerlachsheim, sub Nr. 55 belegene Frei⸗ 
gaͤrtnerſtelle des Feigaͤrtners und Faͤrbers Gotthelf Ferdinand 
Theunert, gerichtlich abgeſchaͤtz auf 1707 Rthlr. 7 Sgr., 
zu Folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in 
der Expedition des unterzeichneten Juſtitiarü in Lauban ein» 
sufehenten Taxe, ſoll auf 
den 17. September 1838, Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts ⸗Amts ⸗Kanzellei zu Mittel : Gerlachsheim 
ſubhaſtirt werden. Könige, Juſt. 
u nn nn eng, 
Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts Amt der Heerſchaft Rudelſtadt. 
Die Böttcher Johann Gottlieb Wolf'ſche Grofgärtnere 
ſtelle, nedſt Acker, Garten und Wieſewachs, sub Nr. 32 
des Hypotheken-Buchs, in der Gemeinde Rudelſtadt gelegen, 
abgeſa dt auf 976 Rthlr. 7 Sgr., zufolge der nebſt Hypo» 
theken Schein in der Reg'ſtratut einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 14 Auguſt 1838, Nachmittags 3 Upe, 
in der Gaia 16: Umte» Kanzelleizu Rudelſtadt ſubhaſtirt werden. 
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In der Breslauer Zeitung und mehreren anderen Blattern 


* 


Der Poſten des ers und Polizei: Dirigenten 
mit einem jahrlichen Gehalt von 500 Rthlr. iſt am hieſigen 
Orte vacant, qualiſicirte Bewerber wollen ſich zu dieſem Amte 
innerhalb 6 Wochen melden. 

Goldberg, den 28. Mai 1838. 

Die Stadt ⸗Verordneten. 


Auktionen. 

Mittwoch den 6. Juni und die folgenden Tage, 
von fruͤh um s Uhr aan, ſoll der Nachlaß des verſtorbenen 
Pfarrer und Erzprieſter Herrn Muͤnzer zu Blumenau, 
Bolkenhainet Kreiſes, beſtehend in Silbergeſchirr, Uhren, 
Kunſtſachen, Porzellan, Zinn⸗, Meſſing⸗, Kupfer ⸗, Mes 
tall⸗, Blech⸗ und Eiſen⸗Geruͤthen, Leinenzeug und Betten, 
Meubels und Hausgeraͤthen, Kleidungsſtücken, Ackergerä⸗ 
then und Wagen, Bildern u. ſ. w., in der Pfarrwohnung 
daſelbſt gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert were 
den, wozu Kaufluſtige einladet 
Das Erecutorium der Verlaſſenſchafts⸗Maſſe. 

Fauſtmann. Muͤller. 


Sonntags, den 10. Juni, Nachmittags von 2 Uhr an, 
ſoll im Gerichtskretſcham zu Gotſchdorf der ſämmtliche Nach⸗ 
laß des dort verſtorbenen Glaſermeiſters Schreiber, gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige, 
beſonders unter den Glaſer⸗Profeſſioniſten eingeladen werden. 

c Die Ortsgerichte. 


Die in voriger Nro. des Boten a. d. Niefen-Gebirge zum 
Verkauf ausgebotenen Kühe des Domini Ketſchdorf find bes 
teits verkauft. hur m, Amtmann. 


Literaris o hes. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau 
am Ringe No. 52 sind erschienen, und in Hirsch- 
berg bei A. Waldow zu haben: 


Olbrich, F., Neueste Börsen - Ball- 
Tänze. i 
4 Walzer, 3 Schottische, 4 Länder, 3 Galoppen, 
4 Mazurek für das Pianoforte, Nebst einer Einlage: 
Contra- Tänze, nach beliebten Motiven, aus deu 
Opern: Norma, Robert der Teufel und das 
eherne Pferd. Componirt und bei den Börsen- 
bällen aufgeführt vom Musik-Director Herrmann. 
Preis 10 Sgr. f g 

Noch nie haben Tänze eines so ungetheilten 
Beifalls sich zu erfreuen gehabt, als vorstehende, 
welche jedem Musikfreunde eine höchst willkom- 
mene Erscheinung seyn werden. Selbst die Com- 
positionen von Strauss und Lanner haben in 
Breslau solchen enormen Absatz nicht gefunden, 
als diese. 


besorgt pünktlich (au auswärtige A 


"ZUR NEU-SUBSCRIPTION . 


auf das 


UNIVERSUM. 


Viele Prachtwerke, eins prächtiger als das andere, hat 
die Zeit kommen, glänzen und verschwinden schen. Ein 
einziges giebt es, welches Bestand hat. Es heisst die 
Welt, das Universum, und sein Veriasser und Her- 
ausgeber ist — GOTT. 

Zu sehen Alles, was dieses Universum enthält, ist kei- 
nes Sterblichen Loos. Nicht einmal der Gedanke kann es 
erfassen, und es im Bilde als ein Ganzes darzustellen, 
ist unmöglich. Trotzend den kühnen Anmassungen des 
menschlichen Geistes, steht Gottes Prachtwerk da — un- 
nachahmlich, unerreichbar, unergründlich. 

Nur Theile desselben durch Kunst und Wort in ein- 
zelnen Gemälden darzustellen, will mein Werk versuchen, 
und wenn ich es vermocht habe und ferner vermag, durch 
solche einzelne Darstellungen. bei dem Beschauer und Le- 
ser eine Ahnung vom grossen Ganzen zu erwecken und 
ihn mit dem grössern Herausgeber zu befreunden — 80 
betrachte ich meinen Versuch als gelungen. In dieser Be- 
zichung verstehe man den für dieses vergängliche Werk 
&ehrauchten Namen Universum, welches sich zu jenem 
bleibenden verhält, wie der Schatten des Sonnenstäubchens 
zu den ewigen Sternen. - Meier. 


Der eben beginnende fünfte Jahrgang dieses von der 
gchildeten Welt) mit immerfort steigendem Beifall 
angenommenen Werkes macht, wie alle frühern, ein 
selbstständiges Ganze aus, wodurch Jedem, der am 
Universum Theil zu nehmen wünscht, Gele- 
genheit gegeben ist, dies durch _ 

Subscription 
nuf den fünften Jahrgang 
zu thun, ohne dass ihm eine Verpflichtung, oder Noth- 
wendigkeit, obläge, auch die frühern Jahrgänge zu kaufen. 

Zur Bequemlichkeit aber für Diejenigen, welche 
sich die frühern Bünde ebenfalls anschaffen wollen, um 
das schöne Werk ganz complett zu besitzen, haben 
wir kürzlich, vom ersten Hefte an, eine neue Auf- 
Inge mit zum Theil neuen Stahlstichen, veranstaltet, 
und solche kann, nach Belieben, entweder auf einmal, oder 
in monatlichen Lieferungen von vier Heften 
bestellt und durch jede Buchhandlung bezogen werden. — 
Der Preis bleibt unverändert 5 ½ Groschen süchs. — 
7 Silbergr. preuss. Cour. — 24 Kreuzer rhein. — 22 Kreu- 
zer Conv. Mze. für jedes mit 4 Stahlstichen der besten 
Künstler geschmückte Monatsheft. 


Subseribenten - Sammler haben auf 
10 Exemplare überall ein Frei- Exemplar 


zu fordern. 4 f 5 ö 
Hildburghausen, Amsterdam, Paris und Philadelphia, 


April 1838. 
Bibliographiſches Inſtitut. 
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die Buchhandlung and Leihbibliothek von Ludw. Hecge 
in Schweidnitz. ‘ a } 
In Striegau nimmt Herr Buchbinder 4. Hoffmann 
Bestellungen an. 8 b 
— — — 
Im Verlage der Buchhandlung Ignaz Kohn in Breslau 
erſcheint und iſt durch alle Koͤnigl. Poſt⸗Anſtalten und 
Buchhandlungen (in Hirſchberg bei A. Waldow) zu haben: 


Zeitung für Landwirthſchaft. 
Eine Wochenſchrift zur Verbreitung oͤkonomiſcher Kenntniſſe. 
Im Verein mit erfahrenen Landwirthen herausgegeben von 

Nobert Becker. 8 
Vierter Jahrgang. Neue Folge. 

Dieſe Zeitſchrift, welche die vorzuͤglichſten Landwirthe 
Schleſiens zu ihren Mitarbeitern zahlt, erſcheint wöchentlich 
einmal wenigſtens einen Bogen ſtark in 4. Format und koſtet 
vierteljaͤhrlich 15 fgr, In den mit dieſer Zeitung verbundenen 
Anzeigen werden Inſerate für 1 fgr. die Zeile aufgenommen. 

Reiſe⸗ Gelegenheit. 
Bequeme und billige Reiſegelegenheit nach Breslau 
iſt vom 7. Juni an, alle Wochen, beim Gärtner und Lohn⸗ 
fuhrmann Schumann in Hirſchberg zu haben. 


Ehren ſaſch e. 

Die von mir gegen den Haͤuslerſohn Gottlieb Klo ſe zu 
Ober: Berbisdorf ausgeſprochene Beſchuldigung, als habe 
Derſelbe an einem vor zwei Jahren bei dem Gärtner Neudorf 
daſelbſt vorgefallenen Diebſtahl Antheil genommen, erklaͤre 
ich hiermit als völlig grundlos, und den Kloſe als einen 
rechtlichen Menſchen, ſo wie ich Jedermann bitte, die von 
mir aus Uebereilung dem Kloſe zugefügte Beleidigung nicht 
weiter nachzuſprechen, g 

Nieder Berbisdorf den 28. Mai 1838, 

Die Wittwe Renner. 


Verlornes. } 
Einen Reichsthaler Belohnung. 

Es iſt am 15. Mai, bei einer Trauung zu Landeshut, 
von der evangeliſchen Kirche bis zum Niederthor ein roth⸗ 
und ſchwarz⸗carirtes Umſchlagetuch verloren gegangen. Da 
eine Perſon, die ſchon einige Jahre in dem betreffenden Hauſe 
ſich aufhaͤlt, um Ihre kuͤnftige Exiſtenz zu gründen, in Ver 
dacht ſteht, als haͤtte ſelbige genanntes Tuch für ſich behalten, 
ſo wird der ehrliche Finder, um die Ehre dieſer Perſon zu ret⸗ 
ten, bei Verſchweigung feines Namens gebeten, dieſes Tuch 
gefaͤlligſt gegen 1 Reichsthaler Belohnung bei dem Buch⸗ 
binder Herrn E. Rudolph daſelbſt abzugeben. 


Verlorner Hund. 

Ein ſchwarzer Hund (Schaͤfer⸗Race) mit weißen Füßen, 
weißer Bruſt und weißer Stirn, mit einem Stutzſchwanz, 
auf den Namen Reppe hoͤrend, iſt den 16. Mai abhanden 
gekommen. Wer denſelben im Strafenzollhaufe zu Wolfs⸗ 
dorf, bei Goldberg, abliefert, oder Nachricht zun Wieder⸗ 
erlangung deſſelben giebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


r 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
Secco; 
Ein mit den beſten Zeugniſſen 
verſehener militairfreier 5 
„Handlungs⸗Commis“ 
ſucht auf einem Comptoir ein anderweitiges Un⸗ 
terkommen; derſelbe ſieht weniger auf hohen 
Gehalt, als auf gute Behandlung. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt 
„daß allgemeine ktreis⸗Commiſſions⸗ 
Comptair zu Womenberg.“ 


2888 8 0088 


Ein junger Mann von 25 Jahren, militairfrei, geſund 
und ſtark, und unverheirsthet, ſucht ein Unterkommen als 
Kutſcher oder Hausknecht. Darauf Reflektirende erfahren 
das Naͤhere beim Buchbinder E. Rudolph in Landeshut. 
—ůꝛů—. —— F.ẽd b ——ẽ . — — —g—- —uy„—:ę— 


Schäfer⸗Dienſt wird geſucht. 
Ein ſehr tuͤchtiger, umſichtiger, shätiger und fleißiger, ſtets 
nüchterner Schäfer, der ſelbſt als Großſchafer voll- 
kommen zu empfehlen iſt, ſucht Johanni a. c. ein Unterkom⸗ 
men und würde, um nicht unthätig zu bleiben, eine Stelle 
als Kleinſchaͤfer oder Schafknecht annehmen. Naͤhere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Expedition dieſes Blattes. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
Ein Lehrling kann ein baldiges Unterkommen finden beim 
Klemptnermeiſter Schüs in Schönau. 


Einem Knaben, welcher Luft hat, die Korb macher⸗ 
Profeſſion, wobei Rohrſtuhl⸗ Arbeit, zu erlernen, weiſet 
einen Lehrherrn nach die Expedition des Boten. 


Ein junger Menſch, von rechtlichen Eltern, mit den noͤ⸗ 
thigen Schulkenntniſſen verſehen, kann Termins Johanni c. 
in einer Eiſen⸗, Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Handlung placirt werden. Das Naͤhere in der Expedition 
des Boten aus dem Rieſengebirge. 


Ein Knabe, welcher Luft hat, Uhrmacher zu werden, fin 
det unter ſoliden Bedingungen ein daldiges Unterkommen bei 
Altmann, Uhrmacher in Greiffenberg. 


Einem gefunden, nicht allzu ſchwachen Knaben, welcher 
Luſt hat, das Fleiſcher⸗Handwerk zu erlernen, weiſet einen 
Lehrmeiſter nach der Buchbinder E. Rudolph in Landeshut. 


- Zu ver mie then. 

Zu vermiethen iſt am Ringe ein fehe ſchoͤnes Logis von 
mehreren Stuben und zu Johanni zu beziehen; auch kann, 
wenn es gewünſcht wird, Stallung zu drei Pferden dazu 
abgelaſſen werden. Das Naͤhere iſt in der Expedition des 

Boten zu erfragen. 
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In dem Haufe sub Nr. 119 hierſelbſt find vom 1. Juni 
an, eine Treppe hoch, eine Stube nedſt oberer Kammer, ſo 
wie der benöthigte Holzgelaß, fofort zu vermiethen und bal ⸗ 
diaſt zu beziehen, und iſt das Nähere darliber in dem Haufe 
Ne 2 unter der Tuchlaube zu erfahren. 5 
Hirſchberg, den 26. Mai 1838. 


Langgıffe Nr. 146 iſt zu Johanni im erſten Stock eine 
ſehr bequeme Wohnung zu vermiethen, beſtehend aus 2 Stu⸗ 
ben nebſt Alkoven, einer großen hellen Küche, Küchenftube, 
Gang, Holzgelaß und Keller, fo wie auch, wenn es gewuͤnſcht 
wird, eine Stube im zweiten, eine Stube nebſt Kammer 
im dritten Stock. Nähere Auskunft ertheilt die Eigen / huͤmerin. 


In Nr. 89 innere Schildauer Gaſſe ſind zwei Stuben im 
zweiten und dritten Stock nebſt Zubehör zu vermiethen und 
zu Johanni zu beziehen. Näheres beim Eigenthuͤmer. 


Zu vermiethen und an Michaeli c. zu beziehen iſt ein Logis 
im erſten Stock, beſtehend in 3 Stuben, 2 Kabinets, 2 Kuͤ⸗ 
chen, geraͤumigem Flur und ſonſtigem Zubehör, Das Nähere 
iſt zu erfragen in der Expedition des Boten. 


Zu vermiethen iſt eine freundliche Vorderſtube. v. Rhein. 


Geld auszuleihen. 
Gegen pupillariſche Sicherheit find hypothekariſch auszu⸗ 
leihen 400 und 300 Nthir. Das Nähere beim Buch⸗ 
binder Rudolph in Landeshut. 


Einladungen. n 
Den 5. Juni a. c. wird dat gewohnliche, 
3 Tage dauernde, Koͤnigsſchießen feinen An: 
fang nehmen, und laden demnach alle Freunde 
des Scheibenſchießens hiermit ganz ergebenſt 
ein, uns durch recht zahlreiche Theilnahme be⸗ 
ehren zu wollen; die gewöhnlichen Bedingun⸗ 
gen befagen die Anſchlage⸗Zettel im Schieß⸗ 

hau ſe. Die Schützen⸗Geſellſchaft 

in Landeshut. 


Mit Genehmigung Sr. Erlaucht des Herrn Reichsgrafen 
v. Schaffgotſch habe ich die Reſtauration auf der Rieſen⸗ 
koppe für dieſen Sommer am 27. Mai wieder eröffnet. Den 
verehrten Gebirgsreiſenden dieſes anzeigend, bemerke zugleich, 
daß ich für gute Speiſen und Getraͤnke, ſo wie für reelle 
Bedienung beſtens ſorgen werde. Um zahlreichen Beſuch 
bittet ergebenſt Carl Siebenhaar. 


— — — — 

Da ich das Rothenbacher Gaſthaus in Pacht übernommen 
habe, ſo werde ich ſolches am zweiten Feiertag, Montag den 
4. Juni, einweihen. Für gute Tanz⸗Muſik, gutes Ge⸗ 
tränfe t., und gute, reelle Bedienung werde ich forgen, um 
mir die Zuftiedenheit der mich beehrenden Gäfte zu erlangen. 
Es bittet um geneigten zahlreichen Beſuch 2 

Rothenbach, den 28. Mai 1838. Carl Klenner. 


— — 


Erſter Nachtrag zu Nr. 22 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. Es ſollen noch in 
dieſem Jahre 54 neue Häuſer in Erdmanns⸗ 
dorf und Seydorf für die Zillerthaler Ein- 
wanderer erbaut und 12 Häuſer reparirt 
werden. Zur Verdingung der Mauer- und 
Zimmerarbeiten haben wir einen Termin auf 
den 2. k. M., Nachmittags 3 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe 
anberaumt. Die approbirten Maurer- und 
Zimmermeiſter laden wir ein, inſofern ſie 
Bauten übernehmen wollen, ſich zur be⸗ 
ſtimmten Zeit hier einzufinden, und wenn 
ſie nicht perſönlich bekannt, durch Vorlegung 
ihrer Qualifikationszeugniſſe zu legitimiren. 
Die Bedingungen werden im Termine er⸗ 
öffnet werden. N 
Schmiedeberg, den 23. Mai 1838. 
Koͤnigl. Hauptmann Koͤnigl. Baumeiſter 
und Buͤrgermeiſter Frey. 
Fluegel. 


Bekanntmachung. Zum Aufbau der 
Häufer für die Zillerthaler Einwanderer find 
800,000 Stück Mauerziegel, 
2000 Schachtruthen Bruchſteine, 
3000 Tonnen Kalk, 
9000 Fuhren Sand, 
500 Fuhren Lehm, 
400 Gebund Stroh, 
4000 Kaſten Schindeln, 
200 Schock Dachlatten 
300 Schock dreizöllige fichtene Bohlen, 
280 Schock 1% zöͤllige Bretter und 
80 Schock zöllige Bretter 
erforderlich. Die Lieferung dieſer Materia⸗ 
lien ſoll auf ü 
den 2. Juni, Vormittags 9 Uhr, 


im Rathhauſe zu Schmiedeberg an den Min’ 
deſtfordernden verdungen werden, zu welchem 
Termine ſich Lieferungsluſtige einfinden wol⸗ 
len. Die Bedingungen ſind im Termine ſelbſt 
einzuſehen. 
Schmiedeberg, den 23. Mai 1838. 
Koͤnigl. Hauptmann Koͤnigl. Baumeiſter 


und Buͤrgermeiſter Frey. 
Fluegel. g 
Edictalcitation. Nachdem über den Nachlaß des hie⸗ 


ſelbſt verſtorbenen Kaufmanns, Lotterie-Einnehmers und 
Tabak⸗Fabrikanten Johann Gottlieb Helbig, per De- 
cretum vom 23. Februar c. der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden, werden alle unbekannten Gläubiger 
deſſelben hierdurch vorgeladen, ihre Forderungen an den Nach⸗ 
laß in dem auf 5 
den 19. Juli 1838, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Herrn O. L.⸗G., Ausc. Minding anberaumten 
Termine anzumelden und zu beſcheinigen, witrigenfalls die 
Ausbleibenden mit ihren Vorzugstechten präͤkluditt und nur 
an dasjenige werden verwieſen werden, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
moͤchte. Hirfchberg, den 2. Mai 1838. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Bekanntmachung. Es wird erneuert zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die Depoſital⸗Geſchaͤfte dei unter⸗ 
zeichnetem Königlichen Land- und Stadt: Gerichte allemal 
Mittwochs vorgenommen werden und die angeordneten Ein⸗ 
zablungen erfolgen. 

Hiiſchberg, den 22. Mai 1838. 

Königl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Bekenntmachung. Etwaigen Kaufluſtigen wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß die Nachlaß⸗Effekten des vorma⸗ 
ligen Stadtrichters Puch au, beſtehend in Moͤblen, Haus⸗ 
rath, Betten, Porzellan⸗Waaren und Mäfche, oͤffentlich, 
gegen gleich baare Bezahlung, durch unſern Auktions⸗Commiſ⸗ 
ſarius, Stadtgerichts⸗Aktuarius Thiemann, in termino 

den 21. Juni c., früh um 9 Uhr und die 
folgenden Tage, 0 
an Ort und Stelle an den Meiflbietenden lege auctionis 
verkauft werden ſollen. Das Verzeichniß und die Taxe der zu 
veräußernden Sachen kann in den gewohnlichen Amtsſtunden 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Laͤhn, den 22. Mai 1838. 
Das Königl. Stadt⸗Gericht. 


en 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Land: und Stadt⸗Gericht zu Landeshut. 
Die zu Wittgendorf Landeshut'ſchen Kreiſes gelegene, der 

verehel. Müller Ilgner, geb. Müller, gehoͤrige Waſſermuͤhle 

Nr. 37, auf 3104 Rıple. 15 Sgr. gerichtlich abgeſchäͤtzt, fol 

den 28. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Hy⸗ 

potheken Schein und Bedingungen ſind in der Regiſtratur 

einzuſehen. 


— ——V¶b⸗õg — - -¼-: —ę—- —- — 
Reichsgraflich Stolberg’fhes Gerichts » Amt 
Kupferberg. 

Da ſich in dem angeft ındenen Licitations -Termine in der 
Subhaſtations Sache der sub Ne. 2 zu Dreſchburg gele⸗ 
genen, zum Müller Rücker ' ſchen Nachlaſſe gehörigen, auf 
12841 Rthlr. 15 Sgr. ihrem Material: Wertbe nach und auf 
2776 Rtble ihrem Nutzungs⸗Ertrage nach gerichtlich taxitten, 
beäderten Mahl- und Brettſchneide Muhle kein Bieter eins 
gefunden, fo iſt ein neuer Licitations⸗ Termin auf 

den 14. Juli 
zu Schloß Kupferberg anberaumt worten, wozu Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß unter annehm⸗ 
baren Bedingungen auch ein Verkauf dieſer Mühle aus freier 
Hand ſtattfinden kann. 


Gerichts⸗-Amt der Rittmeiſter Linckh'ſchen 
Herrſchaft Nimmerſath. 

Die sub Nr. 72 zu Nimmerſath gelegene, zum Friedrich 
Weirich'ſchen Nachlaſſe gehörige, laut der in der Gerichts⸗ 
Kanzellei zu Hirſchberg und in der Brauerei zu Nimmerſath 
einzufehenden Taxe, ortsgerichtlich auf 355 Rthir. gewurdigte 
Gaͤrtnerſtelle, wird in termino 

an den 27. Auguſt 
auf dem Schloffe zu Nimmerſath ſubhaſtirt. 

Da zugleich uber den Nachlaß des Gärtners Friedrich 
Weirich der erbſchaftliche Liquidations · Prozeß eröffnet wor · 
den iſt, ſo werden alle unbekannten Glaͤubiger hierdurch zur 
Liquldation und Verification ihrer Forderungen zu odigem 
Termine mit vorgeladen, im Falle ihres Ausbleibens werden 
fie mit allen ihren Vorzugsrechten praͤcludirt und nur an Das⸗ 
jenige verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich mel» 
denden Gläubiger noch übrig bleiben möchte. 


Nothwendiger Verkauf. 

f Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lauterbach. 

Der sub Nr. 12 des Hypothekenbuchs in der Gemeinde 
Alt⸗Roͤhrsdorf gelegene Raupach ' ſche Gerichts ⸗Kretſcham, 
zu welchem Acker, Wieſewachs und 2 Odſt⸗ und Grafegärten 
gehören, abgeſchaͤtzt auf 1468 Rihle. 17 Sgr., zu Folge der, 
nebſt Hypotheken- Schein, in der Regiftratur einzuſthenden 
Taxe, ſoll . 

am 13. Juli 1838, Nachmittags 3 uhe, 
in 55 herrſchaftlichen Schloſſe zu Alt⸗Roͤhrsdorf ſubhaſtirt 
werden. 


Bekanntmachung. Bei der Schweidnitz⸗Jauer ' ſchen 
Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft werden die Pfandbriefs⸗Zinſen pro 
Johannis 1838 den 25., 26., 27. Juni d. J. eingenommen 
und den 28., 29., 30. ejd. ausgezahlt, und zwar, wie bes 
reits bekannt, von fruͤh 8 bis Nachmittag 2 Uhr. 

Bei der Praͤſentation von mehr als zwei Pfandbriefen iſt 
die Ueberreichung eines Verzeichniſſes derſelben erforderlich. 


Den 16, Juni und 3. Juli d. J. finden die Depoſital⸗ Ke ⸗ 


ſchaͤfte ſtatt. Der 2. Juli bleibt einem beſondern Kaſſen⸗ 
geſchaͤft vorbehalten. 

Den 15. Juni d. J. wird der Herr Direktor der oͤkono⸗ 
miſch⸗ patriotiſchen Sozietät der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz 
und Jauer, Koͤnigl. Kammerherr und Landesälteſte Reichs⸗ 
graf von Burghaus, die jaͤhrliche Verſammlung derſel⸗ 
ben halten, zu welcher die Herren Mitglieder des Vereins 
hierdurch eingeladen werden. Jauer, den 17. Mai 1838. 

Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft. v. Mutius. 


Branntwein⸗Brennerei⸗Verpachtung. 
Da bei dem heut anſtehenden Termin zur Verpachtung der 


hieſigen Branntweinbrennerei kein Zuſchlag derſelben erfolgt iſt, 


ſo wird ein nochmaliger Licitations⸗Termin zum 15. Juni c., 
Vormittags 9 Uhr, hierſelbſt abgehalten werden. Auch erfolgt 
bei einem für genügend erachteten Gebot die Verpachtung vor 
erwaͤhntem Termin aus freier Hand, wozu fi) Pachtluſtige 
jederzeit in den gewöhnlichen Amtsſtunden hier melden koͤnnen. 
Hermsdorf u. K., den 22. Mai 1838. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Frei: Stam 
desherrliches Kameral: Amt, 


Auktionen. 

Auf den 13. Juni d. J., Vormittags von 9 
Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, werde ich in 
dem Hauſe Nr. 14 bei der katholiſchen Kirche in hieſiger Stadt 
verſchiedene Gegenftände, beſtehend in Meubles und Haus⸗ 
geräthe, Leinenzeug und Betten, Kleidungsſtücken, Mefe 
ſing⸗ und Eiſen⸗Waaren, an den Meift: und Beſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern, wozu ich Kaufluſtige 
hiermit einlade. Landeshut den 12. Mai 1838. 

Der Land u. Stadt⸗Gerichts⸗Actuat Bayer, i. A. 


— — —- — — — 

In Folge erhaltenen Auftrages fol die Öffentliche Verſteige⸗ 
rung der Nachlaß⸗Effekten des verſtorbenen Schullehrers und 
Kantors Herrn Zobel, aus Meubles und Hausgeräthen, 
einem Flügel, Kleidungsſtücken, Büchern und Muſikalien 
beſtehend, den dritten Pfingſtfeiertag, als 

i den 5. Juni c., 

im hieſigen Kantor Daufe, früh von 8 Uhr an, gegen ſofor⸗ 
tige Bezahlung nach erfolgtem Zuſchlage, ſtattfinden. 

Kaufluſtige werden hierzu ergebenſt eingeladen. 

Reibnig, den 18. Mai 1838. 

Die Orts. Gerichte. 
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N bereien, Häuſern ꝛc. 2c., hiermit das ganz ergebene Aviſo: SAN 
* „daß Erſtere mit ihren Bedingungen und näheren anſchlͤglichen Beſchreibung des zu veräußernden 88 
AN Grundftüds, Letztere, um jederzeit Güter, Befigungen ꝛc. ꝛc. nach Wunſch nah: T 
ns rg zu erhalten,” / ia 
AV 2. gefälligft bei Unterzeichnetem melden wollen und verſichert halten konnen, daß alle dergleichen Auftrage Wet 
8 8 ſchnellſtens und nach Kräften tealiſirt werden ſolen. og gleich fräg 29 Ir 
Y of, 


/ „Pas Allgemeine 
8 


Nach einem Zeitraum von 20 Jahren, waͤhrend welchem 
Unterzeichnete von einander ſeparirt waren, haben wir uns 
von jetzt an wieder mit einander aſſocürt, und indem wir un⸗ 
fern beiderſeitigen Geſchaͤfts⸗Freunden, fo wie einem verehrten 
Publikum davon ergebene Anzeige machen, verbinden wir 
damit die freundliche Bitte, uns das früher geſchenkte ſchäͤtz⸗ 

are Vertrauen wieder in demſelben Umfang zu goͤnnen und 
uns mit Auftraͤgen in unſerer Druck⸗Fabrik zu beehren, wel⸗ 
ches wir ſehr hoch zu wuͤrdigen wiſſen werden; es beſtehe in 
ganzen oder einzelnen Beſtellungen in Druck auf Taſchen⸗ 
tücher oder zu Möbeln, Bettuͤberzuͤgen, Kleidern, Schuͤr⸗ 
zen und Halstuͤchern, in bunten oder blauen Muſtern, auf 
Leinewand oder Cattun. Eben ſo drucken wir Stuben⸗Ta⸗ 
peten mit paſſenden Muſtern. 

Wir haben durch eine gute Auswahl von geſchmackvollen 

ganz neuen Deſſeins, ſchoͤnen achten Farben und ganz mo⸗ 
dernen Grundfarben, und uͤberhaupt die beſten Vorkehrungen 
getroffen unſerer Fabrik, unter der ehemaligen Firma, wieder 
neuen Aufſchwung zu geben. 
Jider Verſuch wird unſern werthen Geſchaͤfts «Freunden 
den wahren Beweis des hier Geſagten liefern, Sie von un⸗ 
ſerer moͤglichſten Billigkeit und der prompteſten Bedienung 
Überzeugen. Gebrüder Hutter in Hirſchberg. 


Gefunden. . 

Ein ſchwarzer, großer, junger Jagdhund, mit langem 
Gehänge, hat ſich bei dem Gerbermeiſter Haͤniſch in Neu⸗ 
Kemnig eingefunden. Der Verlierer kann denſelben, gegen 
Erſtattung der Koſt en, wieder erhalten, 


Eben fo werden Herren Darkeiher fteundlichſt erfucht, ihre disponiblen Kapitalien und Fonds 7 
zur Austeihung guͤtigſt anzumelden, fo wie Diejenigen, 6 
ſtets baldigſt ihre hierüber ſprechenden Papiere einzufenden haben. 
Wiederhokt empfiehlt ſich zu allen und jederartigen beehrenden Aufträgen, zur Rei: 2 
tung von Dismembrationen, Guts- und Wirthſchafts⸗ Verkäufen, Pacht- und Ver: 5 
FE pachtungen ꝛc. ıc., unter Verſicherung größter Solidität und Verſchwiegenheit: 


ssiong- Lomptoir zu Täwenberg.“ 0 


welche Anleihen und Kapitalien bedürfen, * 


Da ich vom 1. Juni d. J. ab ein Inſtitut fuͤr Maͤd 
hoͤhern Standes am hieſigen Orte 875 


C. Wakezynska, geb, Grüttner; 


am Ringe Nr. 6 bei Herrn Kaufmann Mager, 
eine Stiege hoch. 


7 Pacht ge ſ uch. 
Ein Wirthshaus oder Gaſthof, in der Stade oder auf 
dem Lande, wird zu pachten geſucht; von wem? iſt zu er⸗ 
fragen beim Buchbinder Hapn in Schoͤnau. 


Bücher ⸗ Kauf. 
Bucher, Landbırten und Kunſtartikel, fo wie ganze Biblio⸗ 
theken, werden gegen baare Zablung zu zeitgemäßen Preiſen 
ſtets gekauft von Waldow in Huſchberg. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


. a | 
CC 
| R OFFERTE. 


TABAC 
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Den reſp. Rauchern, welche an einen guten, leichten und dabei nicht zu theuern Taback 


Feiner Tonnen ⸗Canaſter Nr. 
dto, . 


das 

dto. s 
. dto. dto. * 

Es blühe Bunzlau! Nr. 
dto, e 


2 


dto. 


— ww win 


dto. dto. s 


2 


n, als: 

%. 4 Sgr. x 

832 Bei Abnahme von 10 & gebe 1 . 

2 6 . . 2 2 52 „ U x 
12 4 5 5 Be 7 U 
6 8 Rabat t. K » 
pri 6"; 


Abnehmer zum Mieder - Verkauf werden in den Stand geſetzt, zu benfelben Preiſen und 
Bedingungen zu verkaufen, und wird ein Verſuch gewiß zeigen, daß dieſe Sorten die Zufriedenheit der 


reſp. Raucher erlangen werden. 


Außerden: empfehle auch eine große Auswahl loſer Tabacke, das . zu 3, 4, 5, 6 Sgr., als: 


Bunzlau, im Mai 1838. 


* Bedingungen. 

8 r N 
S e 

Durch Krankheit veranlaßt, wuͤnſche ich mein am Ringe 
gelegenes vierbieriges Haus, wozu 8 Scheffel Acker und maſ⸗ 
ſiwe Stallung zu 4 Pferden, nebſt Wagenplatz, noͤthigem 
Hofraum und kleines Gaͤrtchen gehoͤren, ſo bald als moͤglich 
zu verkaufen. Dieſes Haus enthält einen guten Keller, 
2 Gewölbe, 4 Stuben ꝛc., und würde ſich ſehr gut zu kauf⸗ 
maͤnniſchen Geſchaͤften eignen. Das Nähere hieruͤder erfährt 
man beim Eigenthuͤmer dem Kaufmann Fiebig 

5 zu Bolkenhayn. 


Das maffive Freihaus, sub Nr. 112 in Erdmannsdorf, 


worin 2 Stuben par terre, nebſt Alkove, und 2 Stuben 


nebſt Alkove eine Etage hoch befindlich, ſo wie Keller, Kuͤche, 
Stallung und ein Obſtgarten dabei, iſt aus freier Hand ſo⸗ 
gleich zu verkaufen und zu beziehen. Kaufluſtige wollen ſich 
daher bei Unterzeichnetem melden. 

Ullersdorf bei Liebenthal, den 19. Mai 1838. 
f Scholz, Gerichtsſcholz. 

Veränderungshalber bin ich Willens, mein sub Nr. 94 
hieſelbſt delegenes Haus, worin ſich zwei heizbare Stuben, 
ein Keller, mehrere Kammern und dabei ein kleines Obſt⸗ 
gärtchen befindet, auch ſchon darin mehrere Jahre der Klein⸗ 
kram betrieben worden iſt, aus freier Hand zu verkaufen, wozu 
ein Termin auf den 4. Juli c. angeſetzt iſt. Auch unter 
der Zeit können fi Käufer bei mir melden. 

Kauffung, den 23. Mai 1838. 
: Scholze, Gexichtsſchreiber, 


Kartoffeln 
find 309 Scheffel, in großen und kleinen Partien, zu ver⸗ 
kaufen auf dem Gute Nr. 32 in Ober⸗Schmiedederg. 


— — — —— 


; gewöhnt find, empfehle nachſtehend verzeichnete Sorte 


ee 


feiner Koͤnigsſchnitt, Pfälzer: Blätter, Halb ⸗Canaſter c., zur geneigten Abnahme zu obigen Rabatt⸗ 


G. Hampel. 
SSS 


Von der Leipziger Meſſe zurückgekommen, habe ich mit 
größter Sorgfalt mein Schnitt⸗Waaren⸗Lager mit ganz 
neuen modernen Sochen zu vergrößern geſucht; ich werde 
moͤglichſt billige Preiſe ſtellen und bitte um chıtige Abnahme. 

a Joſeph Hürde in wWumbeynn. 
FRRREERUERUEHUEHSEREHAESERUEN 
* Bon der Leipziger Meſſe zuruͤckgekehrt, empfehle ih # 
I eine große Auswahl ſchönſter Stickmuſter in den neue⸗ 

A ſten Deſſeins; Stick⸗, Zephir⸗ und ordinaire Wolle, % 
A feidene, wollene und baumwollene Caneva's, Stick⸗ 
= und Strickperlen, Perlengage, Stickchenille, weiße * 

und couleurte Strickbaumwolle, Näh- und gedrehte # 
E Seide, Nähgarn auf Rollen und in Strähnchen, * 
& Glanze und Zeichengarn, fo wie eine Auswahl ſeidener, % 
F halbfeidener, baumwollener und Florbander, Borden, & 


1 


# Frangen; alle Arten Knöpfe und ganz Ächte engliſche 


Naͤh⸗ und Stricknadeln, überhaupt alle in mein Ges 
A ſchaͤft einſchlagende Artikel. 


wohnhaft innere Schildauer⸗Straße, parter no, 
Nr. 205, zu Hirſchberg. 
NN NKNNANN NANA 
Wagen ⸗ Verkauf. 
Ein faſt noch neuer, ganz moderner Wurſtwagen, fo wie 
ein in Federn haͤngender und wenig gebrauchter Plauwagen, 


Be 


mit Thüten zum Einſteigen, find billig zu verkaufen, und 


weiſet den Verkäufer nach der Buchbinder Herr H 
Schoͤnau. 


aypn in 


Perſonen konnen Unterkommen finden 
Eine erfahrene brave Magd wird geſucht. 
Es iſt leider bei der aufgeklaͤrten Zeit und deren Ergebniſſen 
an manchem Orte ſchwer, eine zuverläßige Magd zu fin⸗ 
den, da eine gewiſſe Abtheilung dieſer dienenden Klaſſe großen 
Mangel an einzelnen vorausgeſetzten Eigenſchaften leidet. Der 
eigentliche Sinn für Pflichterfuͤllung im ausgedehnten Ver⸗ 
ſtande, vermoͤge welcher auch die Brodtherrſchaft für Scha⸗ 
den bewahrt werden kann, iſt nur hie und da noch zu ſpuͤren. 
Ohne auf ungewöhnliche Leiſtungen Anfprüche zu machen, 
wird in eine kleine laͤndliche Wirthſchaft mit Vieh zu term. 
Johanni c. eine Magd geſucht, welche beglaubt nachweiſen 
kann, daß fie früher ſchon die Viehwirthſchaft vollſtaͤndig bes 
griffen, und treu, fleißig, fo wie unverdroſſen zur Zufrieden⸗ 
beit der Herrſchaft gedient hat. Es werden derſelben jährlich 
12 Rthlr. Lohn, außer Jahrmarkt und Weihnachtsgeſchenk, 
bei ſolider Behandlung und hinreichender Koſt gegen maͤßige 
Arbeit zugeſichert. Hierauf achtende Perſonen wollen ſich in 
der Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge näher er⸗ 
kundigen. m 


Ein Maler ⸗Gehülfe findet gegen guten Lohn baldige Kon⸗ 
dition. Haynau, den 27. Mai 1838. 5 
Vogt, Zimmer: Maler. 


Eine taſche und ſehr reinliche Köchin wird für eine Herr⸗ 
ſchaft auf dem Lande, bald oder zu Johanni, geſucht. Den 
Namen und Bedingungen erfährt man bei der Frau T.ſchler⸗ 
lermeiſter Kornek zu Hirſchberg. 7 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Bei unſerm Abgange von hier nach Flinsberg ſagen allen 
unſern geehrten Goͤnnern, Freunden und Bekannten ein 
herzliches Lebewohl Heller und Frau. 

Warmbrunn, den 28. Mai 1838. 43 

Freunden und Bekannten fagen bei ihrem Abgange von 
hier nach Schweidnitz ein herzliches Lebewohl, und empfehlen 
ſich zu fernerem guͤtigen Andenken 

. der Koͤnigl. Lieutenant a. D. Hanke, nebſt 

— Frau und Sohn. . 

Hirſchberg, den 28. Mai 1838, 

Empfehlung. Der ſeit⸗ einiger Zeit ſich hier etablirte 
Kleidermacher Kreiſel, — dunkle Burggaſſe bei dem 
Bäckermeiſter Hilfe wohnend, — befigt beſonders die Ge⸗ 
ſchicklichkeit, gut ſitzende Veinfleider anzufertigen; 
daher derſelbe dem Publikum hierdurch beſtens empfohlen 
werden kann. ; 


—— == un 
Looſe zur 78 ſten Königl. Lotterie aus der Kollekte des 

Herrn Naumann empfiehlt zur geneigten Abnahme 

e C. A. Leupold, 

Unter⸗Einnehmer in Freyburg. 


— —— ͤ —L— 


Zweiter Nachkrag zu Nr. 22 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


um mehreren an mich ergangenen Anfragen zu genügen, 
zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich mich mit Waſchen 
ſeidner Bänder, Kleider, Tuͤcher, Shawols, Flor und Krepp, 
Blonden und Blondenſchleier beſchaͤftige. Auch iſt es mir 
gelungen, das Waſchen und Reinigen italieniſcher, genaͤhter 
und Glanz⸗Strohhuͤte, ſo wie Umaͤnderungen und Verbeſſe⸗ 
rungen derſelben gruͤndlich erlernt zu haben, fo daß ſaͤmmt⸗ 
liche Gegenftände wieder wie neu von mir hergeſtellt werden. 
Hirſchberg, den 29. Mai 1838. 

Caroline, verw. Gratz, geb. Seidel, 

vor dem Langgaſſen⸗Thore Nr. 981. 


2277. ͤ KRISE K 
5 Aner bieten. = 
Zu Reinſchriften, Rechnungsreviſionen (beſonders 

x landwirthſchaftlicher Rechnungen) und Huͤlfsleiſtun⸗ N 
1 gen in vorkommenden ſchriftlichen Arbeiten irgend 78 
— Orts, fo wie zu mancherlei Geſchaͤfts⸗Reiſen, weiſet Je 
sg einen unverheiratheten Mann nach die Exp. des Boten. x 
KIERKIKUHKMECHENKÄCKÄEN NK HEIH NK 

Tanz = Unterrichts = Anzeige, 

Einem hohen und hochzuverehrenden Publiko in Hirſchberg 
beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß der diesjaͤhrige 
Lehrcurſus meines Tanz: Unterrichts Montags, den 
11 Juni, ſeinen Anfang nehmen wird. Der Lehrcurſus 
enthält 60 Stunden A 2½ fgr., und bei dem Antritt werden 
Artlr. 15 fgr. pränumerando entrichtet. Die hochzuverehren⸗ 
den Familien, fo wie alle übrigen Freunde der Tanzkunſt, fo 
mich mit Ihrem gütigen Vertrauen zu beehren gedenken, 
werden hoͤflichſt erſucht, ſich bei dem Kaufmann Hrn, Kahl 
(Kuͤrſchnerlaube) zu melden. 5 

Lauban den 29. Mai 1838, 5 

Tanzlehrer Klediſchtz aus Dresden. 8 


— ——— 

Alle Arten Uhren, als: Stutz⸗, Schlag⸗, 
Wand⸗ und Taſchen⸗Uhren ꝛc., werden für 
eine billige Forderung auf's Gründlichſte 
prompt und reell reparirt bei 


A. Muller, 
auf der Liegnitzer Gaſſe, im Hauſe des 
Seilers Hrn. Letzner in Goldberg. 


Einem hochverehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß 
ich die Erlaubniß erhalten habe, mich an hieſigem Orte als: 
Geſinde-Vermiether in 
beſtens zu empfehlen. Es wird ſtets mein Bemühen dahin 


gerichtet ſeyn, den geehrten Herrſchaften treue und unbeſchol⸗ 


tene Dienſtboten zu recommandiren. 8 
Wittfrau Schnee in Schmiedeberg. 


— 40 


en Bu verpachten: : 

Der Ausſchank nebſt Branntweinbrennerei im Neu: Fans 
nowitzer Kretſcham wird vom Unterzeichneten den 20. Juni 
meiſtbietend verpachtet. Koßmaly, Eigenthuͤmer. 


Die Branntweinbrennerei nebſt Ausſchank im Gerichts⸗ 
kretſcham zu Schwarzbach iſt von Johanni ab anderweitig zu 
verpachten. Pachtluſtige wollen ſich beim unterzeichneten 
Eigenthuͤmer melden. Schwarzbach den 21. Mai 1838. 

a Karl Strauß. 


8 Zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Meine hierorts gut belegene Toͤpferwerkſtatt, nebſt dem 
Haufe, wobei ſich ein Gaͤrtchen befindet, beabfichtige ich zu 
verkaufen oder zu vermiethen. Kauf⸗ oder Miethluſtige bes 
lieben ſich geneigſt zu melden bei dem Eigenthümer 
Rothe, Toͤpfermeiſter, in Lähn. 


Ein angenehmes Landhaus, in der Naͤhe von Hirſchberg 
und Warmbrunn, iſt fuͤr dieſen Sommer zu vermiethen oder 
zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt die Exped. des Boten. 


Zu verkaufen. l 

Wegen plotzlich eingetretener Krankheits⸗Umſtaͤnde ift in 
hieſiger Nähe ſofort baldigſt ein Roboth⸗ freies Gut, von 
circa 200 Scheffel Brest. Maaß Ausſaat des beſten cultivire 
ten Gebirgs⸗Bodens, und bereits vollſtaͤndig beſtellter Aus⸗ 
ſaat jeder Fruchtart, bedeutendem Wieſenland, etwas Buſch, 
bauſtaͤndigen Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, fo wie 
einem completten todten, als lebenden Wirthſchafts⸗Inven⸗ 
tario von etlichen zwanzig Stuͤck Rindvieh, zu verkaufen. 
Der Preis deſſelben wird, gemäß der fruͤhern Erwerbarten, 
die Summe von ohngefaͤhr 4000 Rthlr. nicht überſteigen. 
Kaufgelder koͤnnen darauf ſtehen bleiben, und die baare An⸗ 


zahlung kann zur Natural⸗Uebergabe ſowohl nach den Ver⸗ 


haͤltniſſen, als nach der Soliditaͤt eines etwaigen Käufers 
abhängig gemacht werden. Unterzeichneter iſt beauftragt, das 
Nähere in Betreff des Verkaufs ſowohl mündlich als ſchrift⸗ 
lich auf frankirte Anfragen zu ertheilen, wobei noch bemerkt 
wird: daß das Grundstück mit 4% Laudemialpflichtig iſt, 
übrigens aber ſehr niedrig in Abgaben ſteht. 
Schmiedeberg im Mai 1838. 
Guſtav Friederici. 


Indem mir wiffend geworden, daß theils irrthuͤmlich, als 
auch faͤlſchlich verbreitet worden iſt, als fen hieſigen Orts 
weiter kein neuer Saͤe⸗ Leinſaamen zu bekommen, fo veran⸗ 
taßt es mich für Diejenigen in der Umgegend bekannt zu 
machen, welche deſſen noch zur Spätfaat bedürfen, um da⸗ 
mit räumen zu wollen, reell und billig verſorgen zu konnen. 

Schönau, den 27. Mai 18368. F. Pfluͤgner. 


—ßßßůꝛ— ! k1!⸗ñl]7 
n Beſten Holländiſchen Vollpering em: 

pſing und verkauft ſehr billig 
der Kaufmann Binner in Hirſchberg · 


In einer Kreis⸗ und Gebirgs⸗ Stadt Schleſiens, worin 
ein nicht unbedeutender Getraide⸗ und Wochenmarkt abgehal⸗ 
ten wird, iſt, Familien⸗Verhaͤltniſſe wegen, ein am Markt 
gelegener Gaſthof unter ſoliden Bedingungen baldigſt zu ver⸗ 
kaufen. Selbiger iſt mit vier Bieren berechtigt, hat einen 
Tanz: Salon und Billard, mehrere Stuben und zwei ſchoͤne 
trockene Keller, eine im Hofe befindliche Plumpe und auf 
zwanzig Pferde Stallung, eine daranſtoßende Scheune, wie 
auch 16 Scheffel Breslauer Maaß Aecker und 2 Scheffel 
Obſt⸗ und Graſegarten, die Gebäude find mit Ziegeln gedeckt. 
1000 Rtlr. können bei richtiger Zinſenzahlung ſtehen bleiben. 
Alles Nähere koͤnnen Kaufluſtige durch portofreie Briefe bei 
dem Hausbeſitzer Hrn. Halm vor dem Burgthor in Nr. 815 
zu Hirſchberg erfahren. 


Ich beabſichtige, mein sub Nr. 5 zu Steinſeiffen, bei 
Schmiedeberg, gelegenes maſſives Wohnhaus mit 4 Stuben, 
Kammern, Küche, Keller, Gewölbe, geriumigem Boden, 
Scheuer, Kuh⸗ und Pferdeſtall (jeder auf 3 Stuͤck Vieh), 
im guten Bauzuſtande, aus freier Hand zu verkaufen. Hier⸗ 
auf Reflektirende wollen ſich portofrei bei dem Handelsmann 
Ephraim Kahl zu Steinfeiffen melden. 

Steinſeiffen, den 11. Mai 1838. 


Meine, in hieſiger Goldberger Vorſtadt belegene, ſoge⸗ 
nannte Angermühle mit drei Mahlgaͤngen, nebſt Obſt⸗ und 
Graſegarten, bin ich Willens aus freier Hand, Alters wegen; 
zu verkaufen. Jauer, den 8. Mai 1838. 

Hirſch, Muͤllermeiſter. 


Ne 
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Krämerei⸗ Verkauf. 

In einem großen lebhaften Dorfe, ganz 
nahe bei der evangeliſchen Kirche, ſteht eine 
von den nächſten Städten 2 Meilen entfernte, 
ſehr gut gelegene Krämerei, in welcher alle 
Artikel guten Abſatz haben, ſogleich mit und 
ohne Inventarium zu verkaufen. Das Ge⸗ 
bäude iftzweiftödig, halb maſſiv und in gutem 
Bauſtande; auch gehören dazu noch über 20 
Scheffel Acker und Wieſe von guter Qualität. 
Das Nähere ertheilt auf portofreie Anfragen 
der Kommiſſionair Gerichts ſchreiber Riedel & 
zu Werners dorf bei Landeshut. — 
KRANKE eee 

Veränderungswegen iſt eine ſehr vortheilhaft gelegene, 
gut eingerichtete Seifenſiederei in einer lebhaften Gebirgsſtadt 
baldigſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


iſt billig ein Schreibtiſch und ein Klavier. 
er ertheilt F. W. Buͤrgel in Schmiedeberg. 


Zu verkauf 
Auskunft d 


Veraͤnderungshalber verkaufe ich eine fehr gut eingerichtete 
Gerberei. Das Wohnhaus enthält 2 Stuben; 1 Werkſtatt, 
gewoͤlbt; 1 Kuhſtall zu 2 Kuͤhen; desgleichen 1 Ledergewölbe 
und Milchkeller, auch befindet ſich noch dabei ein Graſegarten 
nebſt 1 Morgen Wieſe und 2 Morgen Acker. Das Naͤhere 
iſt bei mir ohne Einmiſchung eines Dritten zu erfragen. 

Franz Pohl in Hermsdorf⸗Gruͤſſau. 


Veraͤnderungshalber bin ich entſchloſſen, meine in Nieder⸗ 
Hohendotf bei Bolkenhain gelegene Bock⸗Windmuͤhle, nebſt 
einſtoͤckigem maſſiven Wohngebäude und 2 Scheffel Breslauer 

Maaß Ausſaat gutem tragbaren Ackerlande, baldigſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Zugleich bemerke ich noch, daß mit die⸗ 
ſem Grundftüd einige Nutzungen beim daſigen Dominium 
verbunden find und 200 Rthlr. auf demſelben hypothekariſch 
ſtehen bleiben koͤnnen. Indem ich dies hiermit zur offentlichen 
Kenntniß bringe, lade ich alle Kaufluſtige ein, ſich bei mir 
in hieſiger Muͤhle zu melden. Gottlob Teich ler. 

Schweinhaus, den 24. Mai 1838. 

Ein Repoſitorium fuͤr eine Spezerei⸗Handlung, mit mehr 
als 80 Schüben, noch faſt neu, iſt veraͤnderungshalber billig 
zu verkaufen. Wo? ſagt der Buchbinder Barthel jun. 
in Striegau. 5 
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* Eprobte Haar: Tinktur. 
Sicheres, und in feiner Anwendung ganz einfaches, unſchaͤdliches Mittel, 
biochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchoͤne dunkle Farbe zu geben, 


— 


Spiritus⸗ und Branntwein⸗ Verkauf. 
In der Brennerei zu Stoͤkel⸗Kauffung iſt noch eine 


"Quantität Kartoffel- Spiritus, wie auch dergleichen von 


Korn, zu verkaufen. Auch wird daſelbſt guter ſtarker Schank⸗ 
Branntwein zu billigem Preiſe verkauft, und bei Partien, 
die nicht unter einem Preußiſchen Eimer betragen, ein Ra⸗ 
batt gewährt. b 

Neuen Maria⸗Kreuzbrunnen diesjaͤhriger Schöpfung, Sel⸗ 
ter⸗, Pilnaer⸗ und Ober⸗Salzbrunn desgleichen, empfing 
und empfiehlt zu geneigter Abnahme J. G. Wirth. 

Neuen Adelheids⸗, Eger: und Wildunger⸗ Brunnen noch 
erwartend. Schmiedeberg, den 28. Mai 1838. 


Den Herren Gürtlern x. empfehle ich eben empfangenes 


Neu⸗Silber⸗Blech zu gefaͤlliger Abnahme. 
J. G. Wirth. 


— — 

Das Univerſal⸗ Hühneraugen ⸗Mittel, 
welches ſich durch feine Vorzuͤglichkeit bewährt, haben wir 
zur Bequemlichkeit der dortigen Gegend dem Herrn A. Wal⸗ 


dow in Hirſchberg uͤbergeben, und iſt ſolches die Schachtel 


nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung für 7 ½ Sgr. daſelbſt zu haben. 
Die Berliner Dinten⸗Fabrik. 


weißen, grauen, gebleichten und 
und dabei das Wachsthum der Haare zu 


befoͤrdern. Unterſucht und genehmigt von den Medizinal⸗Behoͤrden zu Berlin, Münden K Dresden. 
Preis pro Flacon 1 Rthlr. 10 75 N > 
Unter vielen ſpricht nachſtehendes, vom loͤbl. Kreise Amt zu Freiberg beftätigtes, Zeugniß für die Vorzuͤglichleit 


tur 


Abſchrift: Der Wahrheit gemäß bezeuge ich hiermit, daß mein durch körperliche Leiden früh ergtautes, ganz 


ſchwarzes, dichtes Haar blos durch die Haar⸗Tinktur des Herrn A. Leonhardi feine natürliche Farbe wieder erhalten 
bat, und bin erbötig, dies Jedem auf nähere Anfrage zu beftätigen, 5 : 
Mit Recht kann ich daher allen Benothigten dieſes gute und achte Mittel empfehlen. 


Freyberg, im Monat Mai 1838. 


Ave, Neuendorf. 


Kreis-Amt Frepberg, den 7. Mai 1838. 


Erſchien an Kreisamtsſtelle 


Herr Advocat Neuendorf allhier, 


dem unterzeichneten Protokollanten und Herrn Gerichtsbeifiger von Perſon und als dispofitionsfähig wohlbekannt, 


zeigte vorbefindliches Über den Gebrauch der Haar-Tinktur ausgeſtelltes Zeugniß vor, 


bekannte 


ſich zu deſſen Inhalt, 


erkannte auch ſeine darunter befindliche Unterſchrift, als fuͤr die mit eigner Hand bewirkte, an, und hat auf Vorleſen, 


dieſe in Gegenwart des Herrn Regiſtrator und Gerichtsbeiſitzer abgefaßte Regiſtratur genehmigt. 


Geſchehen, wie Eingangs bemerkt, von 


e 
Ernſt Wilhelm Riedel, 


verpfl. t 
ee pfl. Protokollant, 


erd. Raͤmpler, Gerichtsbeiſiter. 


Von dieſer Tinktur iſt für das Schlefiſche Gebirge die einzige Niederlage bei 


zu vorgeſetztem Preis. 
Freyburg, am 24. Mai 1838. 


C. W. George in Hirſchberg 


Auguſt Leonhardi. 


ahn perlen 


Ey Rilhr. 20 Sgr. 


zur Erleichterung des Zahnens für Kinder vom Dr. Ramgois in Paris find wiederum angekommen. Die Dofe 


Carl George. 


Mein zu Friedeberg a. O. zwei Stock hohes Haus nebſt 


Scheune, Nr. 314 und 15, im Vorwerk belegenes Haus 


verkaufe ich aus freier Hand. Es gehört dazu 1 Schfl. Bo⸗ 
den (AS Schfl. Ausſaat und ½ Shfi. Garten mit Obitbäus 
men). Das Nähere iſt beim w igenthuͤmer dieſes Grundſtuͤcks, 
dem Fuhrmann Kieſewalter, zu erfahren. 


Kalk ⸗ Verkauf. 


Vom 27. Mal an iſt bei der Rotbenzechauet Kälkieenneri 
neu gebrannter Kolk und Aſche zu bekommen. 
Gottſchalk, Rendant. 


Ein deepünn ger, gut gehaltener, palbgedeckter Wagen 
und ein Flügel find zu verkaufen. — Einige Gartenbaͤnke 


und Tiſche werden zu kaufen geſucht. Wo; beſagt die Expe⸗ 


dition des Boten. 


Ein Repofitorium mit 45 Schüben, ſo 
wie auch ein Ladentiſch, ſtehen billig zu ver⸗ 
kaufen bei G. Höfler in Goldberg, 

5 Schmiedegaſſe Nr. 333. 


berge Verkauf. 

Die Lieitation der bedeutend vielen und ausgezeichnet ſchöten 
Sorten Kirſchen des Domini Boͤrnchen findet 0 
Sonntag nach Pfingſten, den 10. Juni, Vormittags 11 
Statt. Den guten Abſatz derſelden dürfte die nicht große 
Entfernung von Salzbrunn und Altwaſſer fichern. 


100 Stud Brackſchafe, geſund und vollzaͤhnig, bietet das 
Dominium Seitendorf, Schoͤnauer Kreiſes, zum Verkauf an. 


Auf dem Dominio Niederleipe, bei Jauer, iſt feiner 
weißer Toͤpferthon zu verkaufen. Kaͤufer, die ihren Bedarf 
von dort zu beziehen beabſichtigen, erfahren das Naͤhere beim 
Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt. 


In der Umgegend von Flinsberg ſteht ein ganz neuer Ma⸗ 
hagoni⸗Fluͤgel, gebaut von Martin Schmidt in Leipzig, 
für den feſten Preis von 200 Rthlr. zum Verkauf. Derſelbe 
iſt in jeder Hinſi cht, aͤußerlich und innerlich, ausgezeichnet 


u gewiß ein Flügel, dem wenige an die Seite geftellt werden 
koͤnnen. 


Herrn Rektor Hoſemann in Friedeberg a. Q., ſo wie in 
der en des Boten. 


5 Wechsel-, Geld- und | Effecten- Course von Breslau vom 26. Mai 1838. 


— — . — 


Darauf Reflektirende erfahren das Nähere beim 


- Preuss. Courant. Preuss. Courant. 
Wechsel- Course, Briefe Geld- Course. Briefe ı Geld 
‚Amsterdam in Cour... | 2 Mon. | 140%, Holl. Rand- Dueaten . | Stück | 19%, 
Hamburg in Banco. . & Vista | — Kaiserl. Ducaten — — 9574 
Dittes 2 W. — — Friedrichador ... 00 Rl. — 113 
oo 2 Mon. — 495 Polnisch Cour — — 102%, 
8 — 3% Sterl. 5 Men 93 Wiener Einl.- Scheine 150 Fl. 411. — 
s für r. 4 on 1 — 
Leipzig in Wechs Zahlung | & Vista | 101% Effecten - Course, - 
ET ve... | M. Zahl. — Staats-Schuld- Scheine. . 100 Rl. — = 
Die, aan — 1 Mon. | — Pr. Sechandl. Pr. Sch. . + 50 Rtl. % en 
ie ing, e dee | ‚Dion. 1.101%, Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 100 Rl. 1041, 
ien in 20 ltr.... 2 Mon. | 101% Schles, Pfandbr. von 1000 k. 104 103% 
N d Vista | 99%, bs r, ++. e. % | — 
Ditto 2„•52„5„5„ „% „„ „1„„4„ͤ% 2 Mon. — Ditto Ltr. B. 292 62 „6 „ 1000 R. 105 
2 Ditto ditto 500 Kl. 105 
4 Disconto „ 475 = 
— Bßꝗ ¼?—᷑— . — .. ͤ—ͤ— 
b e 
Hirſchberg, den 28. Mai 1888. Jauer, den 26. Mai 1888, 
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